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Die städtebauliche Gesamtmaßnahme „Historische Innenstadt/ Am Rethövel“ 

wurde im Rahmen des Programms „Städtebauliche Sanierungs- und Entwick-

lungsmaßnahmen“ der Städtebauförderung gefördert. 

 

   

   Abbildung 1 Glückstadt im Kreis Steinburg 
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Die hier vorliegende Veröffentlichung 

dient der Dokumentation und Evaluation 

der Wirkungen und Ergebnisse der Aktivi-

täten der Stadt Glückstadt im Bereich der 

Stadtsanierung und Stadterneuerung in-

nerhalb des Gebietsumgriffs „Historische 

Innenstadt/ Am Rethövel“. Der vorliegen-

de Bericht versteht sich als Fortschrei-

bung, Ergänzung bzw. Erweiterung zu 

dem in 2005 veröffentlichten „Ergebnis-

bericht Städtebauförderung – Glückstadt 

Maßnahmenabschnitt Historische Innen-

stadt“. Der Bericht ist der förderungs-

rechtliche Abschlussbericht für die ver-

bliebene Gesamtmaßnahmen „Historische 

Innenstadt/ Am Rethövel“ sowie die be-

reits im Rahmen des Ergebnisberichts 

(2005) dargestellten Sanierungsmaßnah-

men im Bereich des historischen Stadt-

zentrums Glückstadts.1 Hauptsächlicher 

Gegenstand sind das Sanierungsgebiet 

Glückstadt „Historische Innenstadt“ (seit 

1985) und seine Erweiterungen, insbe-

sondere seiner 2006 per Satzung hinzuge-

fügten Erweiterungsbereich „Docke“ 

(Gehlsengelände) sowie das Sanierungs-

gebiet „Rethövel“ (seit 1990). In allen 

betrachteten Sanierungsgebieten kam das 

umfassende Sanierungsverfahren unter 

Anwendung § 152 ff BauGB zur Durchfüh-

rung. In allen betrachteten Satzungsge-

bieten erfolgte die Förderung im Rahmen 

der Programmkulisse der „Städtebauliche 

Sanierungs- und Entwicklungsmaßnah-

men“ der Städtebauförderung. 

Stadträumlich verortet sich der Betrach-

tungsgegenstand in seinen wesentlichen 

                                                   
1 Der „Ergebnisbericht Städtebauförderung – 

Glückstadt Maßnahmenabschnitt Historische Innen-

stadt“ ist als Anlage Bestandteil des hier vorliegen-
den Abschlussberichts. 

1. Anlass und Ziele 

Abbildung 3 Umgriff der Satzung zur Aufhebung des  

 Sanierungsgebiets „Historische Innenstadt“ 

 vom 29.04.2015. 

Abbildung 2 Umgriff der Satzung zur Aufhebung des  

 Sanierungsgebiets „Rethövel“ vom 29.04.2015. 

Abbildung 4 Umgriff der Nachtragssatzung zur Aufhebung 
 des Sanierungsgebiets „Historische  Innen-

 stadt“ vom 07.01.2016.  
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Bereichen südlich bis westlich des histori-

schen Innenstadtkerns. Zentrales und 

strukturell prägendes Element sind die 

Glückstädter Hafenanlagen und ihr nähe-

res, im Wesentlichen durch Gewerbe-/ 

Handwerks- und Wohnnutzungen und 

vielfach schifffahrtsbezogene Vornutzun-

gen geformtes Umfeld.  

 

Die Hafenkante bildet – bedingt durch die 

Zäsur „Hafenanlage“ aber auch aus der 

Perspektive der historischen Stadtent-

wicklung – einen stadtstrukturellen 

Bruch. Sie markiert die Kante der Glück-

städter Innenstadt mit ihren typischen 

kompakten, durch Renaissance und Früh-

barock geformten Strukturen. Dieser Bruch 

vollzieht sich entlang der Blockkante des 

Straßenzuges „Am Hafen“.  

Entlang der südlichen Hafenkante er-

streckt sich das Sanierungsgebiet Rethö-

vel. Dieses ursprünglich als Stadterweite-

rungsgebiet angedachte Gebiet zeichnet 

sich in der Gegenwart durch geringere 

bauliche Dichten und offenere Bebauung 

mit aufgelösten Blockkanten sowie stärker 

gewerblich geprägte Nutzungen und Be-

bauungsformen aus. Der Bereich Rethövel 

markiert in etwa den Umgriff einer nicht 

realisierten Stadterweiterung des 17. 

Jahrhunderts. 

 

Beide ehemaligen Sanierungsgebiete zu-

sammen umfassen wesentliche Bereiche 

der Glückstädter Hafenanlagen, den durch 

ein Sperrwerk geschützten Glückstädter 

Binnenhafen sowie das Nordufer des 

Glückstädter Außenhafens, und sein  

Nahumfeld. 

 

Dieser Bericht beschreibt – anhand der 

Analyse und Darstellung von Sanierungs-

maßnahmen und -projekten – den städ-

tebaulichen und funktionalen Transfor-

mationsprozess, den der Untersuchungs-

raum „Hafen und Hafenumfeld“ im Rah-

men der Durchführung der städtebauli-

chen Gesamtmaßnahme durchlaufen hat. 

Einen inhaltlichen Schwerpunkt bildeten 

hierbei Maßnahmen, die der Revitalisie-

rung, Konsolidierung und konzeptionellen 

Neuaufstellung der von Nutzungssaufga-

ben, Funktionswandel, städtebaulichen 

und stadtfunktionalen Missständen sowie 

Modernisierungs- und Instandsetzungs-

bedarfen geprägten Hafenbereiche dien-

ten. Ihre Durchführung leistet einen nicht 

zu unterschätzenden Beitrag zur Aufwer-

tung und Entwicklung des Hafenareals 

sowie stadtbedeutsamer sowie stadtbild-

prägender Bereiche Glückstadts. 

 

Der vorliegende Bericht stellt, wie einfüh-

rend bereits erwähnt, eine Ergänzung zum 

Ergebnisbericht von 2005 dar. Dort aufge-

führte und detaillierter beschriebene 

Maßnahmen werden hier nicht erneut 

dargestellt.  
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Die Stadt Glückstadt liegt im Kreis Stein-

burg in den Elbmarschen an der Unterel-

be, direkt hinter dem Elbdeich an der 

Mündung des Flüsschens Rhin. Das Stadt-

umfeld wird geprägt durch Weitläufigkeit 

und Grünstruktur der Elbmarschen. Das 

Unterzentrum Glückstadt liegt in der heu-

tigen Metropolregion Hamburg. Es steht in 

seiner Entwicklung – historisch als auch 

gegenwärtig betrachtet – in teils synerge-

tischer Wechselbeziehung, aber auch Kon-

kurrenz und Abhängigkeit zu diesem met-

ropolitanen Nachbarn. 

 

Glückstadt wurde 1617 von Christian IV., 

König von Dänemark und Herzog von 

Schleswig und Holstein, in bewusster 

Konkurrenz zur aufstrebenden freien Han-

sestadt Hamburg, gegründet. Sie ist neben 

Chistianstadt eine der acht von Christian 

IV. planmäßig angelegten Städten und 

eine der bedeutendsten regionalen Stadt-

gründungen des 17. Jahrhunderts. 

Glückstadt sollte eine geopolitisch be-

deutsame Festungs- und Hafenstadt an 

der Unterelbe werden und in der Region 

den Einfluss des dänischen Königshauses 

sichern. Stilistisch folgte die geplante 

Anlage von Stadt und Festung den Ideal-

vorstellungen der Renaissance und des 

Frühbarrocks. Bis in die Gegenwart sind 

die historisch-stilistischen Ideale in Stadt-

grundriss und Wegesystem nachvollzieh-

bar und prägend. 

 

 

  

2. Ausgangslage und Gebietsbeschreibung vor Beginn der 
städtebaulichen Gesamtmaßnahme 

 Glückstadt – Kurzabriss zu Lage, 2.1

Geschichte, Situation 

Abbildung 7 Glückstadt  (Luftbild, 2009) 

Abbildung 6 Glückstadt  (undatierte Postkarte 

 des Städtischen Verkehrsamt 

 Glückstadt) 

Abbildung 5 Glückstadt – Erweiterungsplan 

1643  (C. Dankwerth / J. Mejer) 



 

Stand der Vorlage: Juli 2012 

 

 

 

Beleg Nr.  

 

 

 

 

BIG-STÄDTEBAU Gruppe  

  

 

 

 

Städtebauliche Gesamtmaßnahme „Historische Innenstadt/ Am Rethövel“ - Abschlussbericht 8 | 54 

 

Die Phase der Stadterrichtung wird durch 

ungewöhnlich hohe Material- und Perso-

naleinsätze, welche eine zügige Entwick-

lung Glückstadts zu einer Festungs-, Resi-

denz- und Verwaltungsstadt beförderten, 

geprägt. Von nicht unerheblicher Bedeu-

tung für das Stadtwachstum und schnel-

len Aufstieg Glückstadts waren Privilegie-

rungen in Handel, Besteuerung und Reli-

gion. Sie beförderten die Entwicklung 

Glückstadts zu einem mit Hamburg kon-

kurrierenden Handelsstützpunkt sowie 

zum Ort der Ansiedlung von Exilanten, 

welche die städtischen Infrastrukturen, 

z.B. das 1620 nach niederländischer Art 

angelegte Wasserver- und –

entsorgungssystem in Ihrer Anlage ent-

scheidend mitbeeinflussten. Nach dem 

30jährigen Krieg verlor Glückstadt durch 

Abwanderung vieler Exilanten, aber auch 

durch die sich verändernde geopolitische 

Lage an Einfluss und Funktion. Das „kon-

kurrierende“ Altona fiel an Dänemark und 

Hamburg entwickelte sich weiter zum 

prosperierenden und regional dominie-

renden Handelsplatz. Dieser Bedeutungs-

verlust im Wettbewerb der Städte der Re-

gion verdeutlicht sich an der ab 1640 

geplanten, jedoch nur in Teilen umgesetz-

ten, Stadterweiterung südlich des Hafens 

auf dem Rethövel. Auch unter den sich 

verändernden geopolitischen Rahmenbe-

dingungen blieb Glückstadt weiterhin 

Verwaltungs- und Militärstandort. Dies 

änderte sich 1814 nach Belagerung der 

Stadt durch die anti-napoleonische Koali-

tion unter Führung Schwedens, in deren 

Folge die Glückstädter Befestigungsanla-

gen geschliffen wurden. 1863 verlagerten 

die Dänen angesiedelte Verwaltungsfunk-

tionen aus Glückstadt nach Kiel. Vier Jahre 

später wurde Schleswig-Holstein preußi-

sche Provinz. 

1845 erfolgte die Anbindung Glückstadts 

an die 1844 eröffnete Eisenbahnlinie 

Altona-Elmshorn-Kiel. Von Elmshorn aus-

gehend entstand in den Folgejahren im 

Zuge des Streckenausbaus die so genannte 

Marschbahn, welche eine durchgehende 

Verbindung nach Tondern bzw. Wester-

land (Sylt) via Glückstadt ermöglichte. 

1875 wurde die Stadt Sitz der Marschen-

bahn-Direktion und die Streckenanbin-

dung nach Tondern verlängert. Dieser 

Gewinn an zusätzlichen Funktionen be-

wirkte einen kurzzeitigen wirtschaftlichen 

Aufschwung. In der Gesamtschau und im 

Vergleich zu der Entwicklung der regiona-

len Wachstumspole blieb die wirtschaftli-

che Entwicklung Glückstadts jedoch hinter 

den Erwartungen zurück. In der Folge 

unterlagen stadträumliche und bauliche 

Gegebenheiten einem geringen Verände-

rungsdruck. Dieser Gegebenheit verdankt 

Glückstadt den Erhalt wesentlicher Ele-

mente der historisch prägenden Stadt-

strukturen. Diese machen Glückstadt heu-

te zu einem „Stadtdenkmal“, einem städ-

tebaulich und stadtkulturell bedeutsamen 

Erbe in der Region. 

 

Jüngere Entwicklungsimpulse erfuhr 

Glückstadt durch kriegsbedingte Einwoh-

nerzuwächse im Rahmen der Migrations-

bewegungen in Folge des 2. Weltkriegs. 

Auch die Erweiterung der Gemeindege-

markung durch die Gebietsreform 1974, 

die das Gemeindegebiet erstmals über 

den Grundriss der historischen Festungs-

anlagen hinaus erweiterte, ist Ausdruck 

des Wachstums der Nachkriegsjahrzehnte, 

das weiterhin durch militärische Nutzun-

gen (ehemaliger Bundeswehr- und Mari-

nestandort) begünstigt wurde. 
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Mit dem Programmjahr 1971 erfolgte die 

Aufnahme der Stadt Glückstadt in das 

Städtebauförderungsprogramm des Lan-

des Schleswig-Holsteins. Die mit der Pro-

grammaufnahme einhergehende Ausei-

nandersetzung mit Entwicklungserforder-

nissen, -perspektiven sowie denkmalpfle-

gerischen und städtebaulichen Hand-

lungsbedarfen wurde 1980 mit der begin-

nenden Förderung als „Stadtdenkmal“ 

intensiviert. Eine Vorbereitende Untersu-

chung für die historische Innenstadt in-

klusive des Hafenareals wurde 1972 per 

Beschluss eingeleitet. Sie bildete unter 

anderem eine Grundlage für die Erarbei-

tung der städtebaulichen Rahmenplanung 

(1983) und ihrer Fortschreibungen sowie 

für die Festlegung förmlicher Sanierungs-

gebiete ab 1979. Triebkraft hinter diesen 

städtischen Bemühungen ist neben dem 

Engagement der lokalen Akteure ein ge-

wachsenes städtisches Bewusstsein für 

funktionale und städtebauliche Missstän-

de sowie – mit Blick auf den hohen Anteil 

historischer Bausubstanz – auch ein Be-

wusstsein für den Wert gewachsener 

Strukturen, ihres Erhalts und Weiterent-

wicklung. 

 

Um die Jahrtausendwende führten – in 

Teilen großflächige – gewerbliche Nut-

zungsaufgaben im Hafenbereich zu ver-

änderten Optionen und verstärkten Hand-

lungsbedarfen, um ergänzende städte-

bauliche, strukturelle und funktionale 

Negativwirkungen auf Hafenstandort und 

Gesamtstadt zu minimieren. Die Stadt 

Glückstadt begegnete diesen Herausforde-

rungen aktiv mit der Erarbeitung einer 

Abbildung 9 nördlicher Binnenhafen/Straßenzug  

 „Am Hafen“ (um 1950)  

 (Bundesanstalt für Wasserbau) 

Abbildung 10  Hafenimpressionen Binnenhafen, (um 

 1950)  (Bundesanstalt für Wasserbau) 

Abbildung 8 Glückstadt – Fassadenabwicklungen der Straße Am Hafen (oben: Nr. 28-38; unten: Nr. 39-51) – 

 nördliche HafenKANTE (Binnenhafen), (Forschungsstelle für Siedlungsgestaltung, 1985/86)  

 Erstellt im Rahmen der städtebaulichen Gesamtmaßnahme Glückstadt historische Innenstadt. 
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Projektstudie zum Hafen Glückstadt sowie 

der Entwicklung eines Hafenkonzeptes, 

welches neue funktionale Ausrichtungen 

und standortqualifizierende Maßnahmen 

also Sicherung und Entwicklung des 

Wohn-, Lebens- und Arbeitsraumes „Ha-

fen“ anstrebte.  

 

 

Für die Entwicklung von Glückstadt sind 

die Elbanbindung als auch die Existenz 

des Hafens Keimzelle und Motor. Damit 

verbundene Handels- und Fischereischiff-

fahrt, aber auch militärische Seefahrt, 

prägten die gesamte Entwicklung der 

Stadt (Wirtschaft, Bevölkerung, Stadt-

struktur, Funktionen). 

 

Die Anfangsjahre der Stadtgeschichte sind 

im Wesentlichen noch durch Handels-

schifffahrt geprägt. Mit der Ansiedlung 

einer zivilen Gesellschaft für Robben- und 

Walfang im Jahr 1670 wurde Glückstadt 

Ausgangspunkt für sogenannte „Grön-

landfahrten“ und Heimathafen einer zivi-

len Fischereiflotte. Bis 1863 behielt 

Glückstadt die Funktion eines Robben- 

und Walfangstandortes, die auch eine 

wirtschaftliche Spezialisierung ansässigen 

Gewerbes beförderte.  

 

Mit der Errichtung des Docksperrwerks 

wurde zwischen 1867 und 1874 ein tide-

unabhängiger Dockhafen, der Binnenha-

fen, geschaffen. 

 

1893 wurde durch Bürger eine Gesell-

schaft zur Heringsfischerei gegründet, die 

bis 1976 Logger zum Heringsfang in die 

Nordsee schickte. Verbunden mit dem 

Heringsfang ist die Herausbildung einer 

spezifischen Glückstädter Matjestradition, 

die sich bis in die Gegenwart hält und 

inzwischen zum touristischen und event-

bezogenen Faktor und Aushängeschild für 

Glückstadt geworden ist.   

 

 

Mit der Bahnanbindung 1845 gewann der 

Hafen zudem als Winterhafen und saiso-

naler Warenumschlagsplatz für das südli-

cher gelegene Altona an Bedeutung. 

 

Der Glückstädter Hafen und Glückstadt 

waren lange Zeit auch von geopolitischer 

Bedeutung und Standort militärischer 

Nutzungen sowie der militärischen See-

2.2 Hafen und das Hafenumfeld – An-

merkungen zur stadtstrukturellen 

Bedeutung des Betrachtungsraums 

Abbildung 12 Glückstadt – Hafenimpressionen:  

 1992) (Fotoarchiv BIG-STÄDTEBAU) 

Abbildung 11 Hafenkopf des Glückstädter Hafens,

 1976 (Fotoarchiv BIG-STÄDTEBAU) 
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fahrt. Am nördlichen Ufer des Außenha-

fens befindet sich beispielsweise mit dem 

Areal der Docke ein gegen 1900 zuge-

schütteter, vormals durch die dänische 

Kriegsmarine genutzter Hafenbereich. 

Nach dem Zuschütten und bis zur Nut-

zungsaufgabe am Ende des 20. Jahrhun-

derts wurde der Standort großflächig ge-

werblich durch die Firma Gehlsen (Holz-

handlung) genutzt. Letzte militärische 

Nutzungen in und um Glückstadt wurden 

um die Jahrtausendwende aufgegeben.  

Glückstadt und seine Hafenanlagen sind 

auch mit Blick auf Elb-Fährverkehre von 

Bedeutung. Bis in den Anfang der 1980er 

Jahre hinein starteten Elb-Fährverkehre 

der Fährverbindung Glückstadt-

Wischhafen am Außenhafen. Auf Grund 

der mit den Fährverkehren verknüpften 

verkehrlichen Belastungen der Innenstadt 

(Durchgangsverkehre) wurden die Fähran-

leger an den nördlichen Stadtrand, an die 

Bundesstraße 495 verlagert. 

Bis in die Gegenwart verfügt Glückstadt 

über einen gewerblich ausgerichteten 

Seehafen, der Flächen am nördlichen und 

südlichen Ufer des Außenhafens in An-

spruch nimmt.  

 

Dieser Güterhafen wurde 1995 vom Land 

Schleswig-Holstein privatisiert und wird 

seitdem von der Glückstadt Port GmbH 

betrieben.  

 

Demgegenüber ist der Glückstädter Bin-

nenhafen in seiner derzeitigen Struktur 

und Funktion nach Verlust historischer 

Waren- und Fischereihafenfunktionen 

überwiegend durch freizeitbezogene Was-

sernutzungen sowie punktuell durch hie-

rauf ausgerichtete Umfeldnutzungen ge-

prägt. Am Südufer des Binnenhafens be-

findet sich beispielsweise ein auf Yachten 

spezialisierter Werftbetrieb sowie eine 

Polsterei, Pension und Jugendherberge. 

Demgegenüber wird die nördliche Hafen-

kante im Bereich des Binnenhafens eher 

Abbildung 14 Neubau des Fähranlegers am  

 Glückstädter  Außenhafen um 1950,  

 (Bundesanstalt für Wasserbau) 

Abbildung 13 Neubau des Fähranlegers am  

 Glückstädter Außenhafen um 1950,  

 (Bundesanstalt für Wasserbau) 

Abbildung 15  heutiger Fähranleger an der B495 am 

 nördlichen Stadtrand (2015) 
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durch allgemeine Wohnnutzungen sowie 

Wohn-und Geschäftshäuser der denkmal-

geschützten „Innenstadtkante“ definiert. 

Ausnahmen bilden gastronomische und 

touristische Nutzungen in ehem. Hafen-

funktionsgebäuden und am Hafenkopf.  

Gewerblicher Güterumschlag findet im 

Bereich des Binnenhafens zwar derzeit 

nicht mehr statt, die Fa. Steinbeis genießt 

aber ein Umschlagsrecht am Hafen, das 

sie nicht aufgeben möchte. Zudem ent-

nimmt sie für ihre Papierproduktion in 

großen Mengen Prozesswasser aus dem 

Binnenhafen. 

 

Unabhängig von den hier beschriebenen 

städtebaulichen Sanierungsprojekten und 

Maßnahmen erfolgte beginnend Ende der 

1990’er Jahre bis Mitte der 2000’er die 

Sanierung der Uferbefestigungen und  

Kaianlagen von Außen- und Binnenhafen 

durch das Land als Träger der Hafeninfra-

struktur der Landeshäfen Schleswig-

Holsteins. Bereits seit Ende der 1990’er 

sind im politischen Diskurs Tendenzen 

offensichtlich, die nicht mehr für den 

gewerblichen Güterumschlag benötigten 

Flächen und Anlagen des Binnenhafens in 

andere Trägerschaftsstrukturen zu über-

führen. Für die Bereiche des Außenhafens 

sieht das Hafenentwicklungskonzept 

Schleswig-Holstein (2013) auch perspekti-

visch die Sicherung und Entwicklung von 

Universalhafenfunktionen vor. Im Rahmen 

des „Hafenkonzeptes Unterelbe“ (2009) 

ist der Außenhafen Glückstadt als einer 

von fünf kooperativ vernetzten Seehäfen 

entlang der Unterelbe dargestellt, der eine 

Spezialisierung auf regionalen Massen- 

und Stückgutverkehr sowie den Umschlag 

zwischen See- und Binnenschiff aufweist 

und bedarfsorientierte Erweiterungsoptio-

nen sowie Flächenpotentiale bereithält.  

Abbildung 16  Außenhafen - ehemaligem Fähr- 

 anleger und Blick auf den  

 Güterhafen (2015) 

Abbildung 18  Güterhafen, südliche Hafenkante des 

 Außenhafens (2015) 

Abbildung 17  Außenhafen, nördliche Hafenkante, 

 eingezäunter Liegeplatz (2015) 

Abbildung 19  Binnenhafen – Blick vom Sperrwerk 

 (2015) 
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Die Trägerschaft des Binnenhafens wurde 

2012 nach Übergang des Eigentums vom 

Land auf die Stadt Glückstadt an die 

Stadtwerke Glückstadt GmbH übertragen. 
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Bereits kurz nach der Einführung des In-

strumentariums der Städtebauförderung 

im Jahr 1971 begannen in Glückstadt 

erste Aktivitäten in Vorbereitung der 

Durchführung städtebaulicher Sanie-

rungsmaßnahmen. So wurde 1972 eine 

erste Analyse und Beschreibung gegen-

wärtiger funktionaler und städtebaulicher 

Missstände im Rahmen vorbereitender 

Untersuchungen erstellt, die in ihrem 

räumlichen Umgriff bereits Teile der hier 

beschriebenen Gesamtmaßnahme um-

fassten. 

 

Die Ergebnisse dieser vorbereitenden Un-

tersuchungen bildeten im Folgenden die 

Grundlage für die Formulierung und Ver-

ankerung sanierungsbezogener Zielset-

zungen der Missstandsbeseitigung/  

-minderung in formellen und informellen 

Planungen und Konzepten, wie Rahmen-

planungen, denkmalpflegerischen Ziel-

planungen, Bebauungsplanungen sowie 

sektoralen Fachplanungen.  

 

Ferner bildeten die vorbereitenden Unter-

suchungen (VU) die inhaltliche und argu-

mentative Basis für die Ausweisung ver-

schiedener innerstädtischer Sanierungs-

gebiete. 

 

Als städtebauliche Missstände werden im 

Rahmen der von der Sanierungs- und 

Entwicklungsgesellschaft Schleswig-

Holstein im Jahr 1972 durchgeführten 

vorbereitenden Untersuchungen festge-

halten:  

 „ungeeignete“ bzw. bauordnungs-

rechtlich „schwierige“, wenig „zeit-

gemäße“ Grundstücksgrößen und –

zuschnitte, 

 schlechter Zustand der Bausubstanz 

und Sanierungsstau (90% der Gebäu-

de mit baulichen Mängeln, ca. 1/3 

der Bausubstanz mit Verdacht auf 

Abrissbedürftigkeit), 

 ungeeigneter Zustand und Missstände 

im Bereich der Wohnungen (baulicher 

Zustand, Grundrisse, Sanitäranlagen, 

Anforderungen gesunder Wohnver-

hältnisse), 

 Nutzungskonflikte in der vorhande-

nen Mischung aus Wohn- und Ar-

beitsstätten (teilweise ungeeignete 

bzw. störende Gewerbebetriebe) und 

ggf. wechselseitig negative Entwick-

lungsbeeinflussungen, 

 stadtstrukturelle Funktionsfähigkeit 

mit Blick auf verkehrliche Belastun-

gen (ruhender Verkehr in Innenstadt-

lagen sowie generell hohe Belastung 

mit überörtlichen Durchgangsverkeh-

ren in Zusammenhang mit der  

Elbfähre). 

 

Eine detailliertere Darstellung der Maß-

nahmenerfordernisse im Umgriff der bis 

2005 aufgehobenen Teilbereiche der Ge-

samtmaßnahme erfolgte im Rahmen des 

Ergebnisberichtes (2005). 

 

Für den hier betrachteten sanierungsbe-

zogenen Gebietsumgriff der verbliebenen 

Sanierungsgebiete „Historische Innen-

stadt/ Am Rethövel“ bilden funktions- 

und substanzbezogene Mängel deutliche 

Schwerpunktbereiche sanierungsmaß-

nahmenbezogener Intervention.  

 

Ergänzend/ fortschreibend zu den Be-

trachtungen und Feststellungen der VU 

erfolgten detailliertere Betrachtungen und 

3. Erfordernisse der Gesamtmaßnahme gemäß §136 BauGB 
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Analysen gebietsbezogener Mängel und 

Schwächen sowie die prüfende und wei-

terentwickelnde Definition sanierungsbe-

zogener Zielsetzungen im Rahmen der 

städtebaulichen Rahmenplanungen als 

auch konzeptionelle Detailvertiefungen, 

wie die „Projektstudie Hafen“. Als Miss-

stände werden: 

 weiträumige ungeordnete Verkehrs-

flächen am Hafenkopf, dem südli-

chen Eingangsbereich zu Binnenha-

fen und Altstadt, 

 uneinheitliche Straßenraumgestal-

tung am nördlichen Hafenrand, 

 undefinierte Verkehrsführung am 

nördlichen Hafenrand sowie tlw. un-

übersichtliche Kreuzungssituationen, 

 unangemessene Straßenraumgestal-

tung der Verbindungsstraße zwischen 

Rethövel und Im Neuland (ehem. 

Schwerlastverkehr), 

 nicht geschlossene Raumkanten ent-

lang der Straße Am Rethövel, 

 der Kaolinbunker im Südosten des 

Binnenhafens, der hinsichtlich Größe 

und Material den Rahmen der an-

grenzenden Bebauung sprengt, 

 Schallemissionen sowie Staub- und 

Geruchsemissionen der Firmen Bu-

ckeye, Steinbeis Temming und der 

Hafengesellschaft Glückstadt, 

 einzelne Gebäudeleerstände, 

 fehlende Querungsmöglichkeit des 

Binnenhafens (ca. 650 m Länge vom 

Wehr bis zum Hafenkopf), 

 nicht bzw. untergenutzte Flächen im 

gesamten näheren Hafenumfeld so-

wie Absperrungen im Bereich des 

Binnenhafens, 

benannt. 

 

Die hier definierten Missstände zeigen die 

sanierungsbezogenen Schwerpunktset-

zungen auf. Der Schwerpunkt der hier 

betrachteten Sanierungsmaßnahmen liegt 

im Bereich der struktur- und funktions-

schwächebezogenen Maßnahmen und 

Projekte, die zu einer Revitalisierung und 

Aufwertung des durch Funktionsverände-

rung geprägten Hafenbereichs/ Hafenum-

feldes beitragen.  

 

Hierbei bilden die Neugestaltung/ Neudi-

mensionierung öffentlicher Verkehrsanla-

gen (Straßen und Plätze), die Gestaltung 

von Freiräumen als auch die Themen ge-

werbliche Konversion, Nutzungsaufgaben 

als auch die Konfliktminimierung durch 

Verlagerung störender Gewerbebetriebe 

wichtige Schlagworte, die den Handlungs- 

und Aktivitätenrahmen eingrenzen. 

 

Mit dieser Ausrichtung weicht die hier 

betrachtete Gesamtmaßnahme von dem 

in stärkeren Maße substanzorientierten 

Ansätzen vorhergehender bzw. bereits 

abgeschlossener Glückstädter Aktivitäten 

der Stadtsanierung/ Stadterneuerung ab.  
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Seit Ende der 1960er Jahre ist die Stadt 

Glückstadt um die erhaltende städtebau-

liche Erneuerung ihrer historischen In-

nenstadt bemüht. Diese Haltung begrün-

det sich auch in einem Bewusstsein für 

das historisch-kulturelle Erbe „Glückstadt 

Innenstadt“, aber auch in einem Be-

wusstsein für Handlungsnotwendigkeiten 

hinsichtlich des Substanzerhalts sowie der 

bestmöglichen Anpassung an sich verän-

dernde Wohn-, Lebens- und Arbeitsver-

hältnisse und -erfordernisse.  

Mit der Aufnahme in die Programmkulisse 

der Städtebauförderung 1971 eröffneten 

sich neue Handlungs- und Förderoptio-

nen, die für den Kernbereich der Glück-

städter Innenstadt im Rahmen der Ge-

samtmaßnahme „Historische Innen-

stadt“(seit 1972) deren südlicher Randbe-

reich der Rethövel ist.  

 

Nicht zuletzt auf Grund der Einstufung als 

Stadtdenkmal lag der Schwerpunkt der bis 

1995 andauernden Förderung der städti-

schen Kernbereiche Glückstadts im Rah-

men der städtebaulichen Gesamtmaß-

nahme „Historische Innenstadt“ auf  

 der Erhaltung sämtlicher historisch 

wertvoller Bausubstanz sowie des 

historischen Stadtgrundrisses, 

 der Stärkung und Gestaltung fußgän-

gerfreundlicher Erreichbarkeiten in 

zentralen Stadträumen, 

 der Verlagerung „störender Nutzun-

gen“, 

 Verkehrsberuhigung und Verkehrs-

verlagerung. 

 

Anfang der 1990er Jahre erfolgte eine 

Aktualisierung der Förderschwerpunkte 

auf: 

 Ortsbild- und Denkmalpflege, 

 Wohnumfeldverbesserung und Um-

weltschutz, Siedlungsökologie und 

Energie-Einsparung, 

 Bestandsaufwertung (Wohnen), be-

darfsorientierte Wohnformen, 

 Ausbau flächenhafter Verkehrsberu-

higung. 

 

Zentrale Grundlage der Glückstädter Akti-

vitäten der Stadtsanierung waren hierbei 

insbesondere die städtebaulichen Rah-

menplanungen und ihre Fortschreibungen 

1983, 1989 und 2006 sowie verschiedene 

Gestaltungs- und Bereichssatzungen so-

wie sektorale Planungen, besonders im 

Bereich Verkehr (Generalverkehrsplan 

1977 sowie dessen Fortschreibung 1990 

(Beschluss 1994)).  

 

Bedingt durch das Ende der deutsch-

deutschen Teilung kam es ab den 90ern 

zu temporären Umschichtungen und ver-

änderten programmbezogenen Schwer-

punktsetzungen der Städtebauförderung. 

Erst um die Jahrtausendwende begann die 

erneute Intensivierung der Glückstädter 

Aktivitäten der Stadterneuerung. So ent-

standen wesentliche hafengebietsbezoge-

ne Strategien, Konzepte, Detaillierungen 

und fassende Satzungen (als Grundlagen 

der Aktivitäten der Stadterneuerung) zwi-

schen 2000 und 2006.  

 

Von großer Bedeutung ist in diesem Zu-

sammenhang die Erstellung der Projekt-

studie „Hafen Glückstadt“ (2005), welche 

4. Zeit- und Verfahrensabläufe der Gesamtmaßnahme und 
Rechtsgrundlagen 
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mit ihrem „Masterplan“ und einer gleich-

zeitigen Bürgerbeteiligung zu einer Ver-

festigung der entwickelten hafenbezoge-

nen Sanierungsansätze führte. Die Studie 

wurde im Folgenden zur Basis stadterneu-

erungs- und sanierungsbezogener Aktivi-

täten der Stadt. Die Umsetzung wesentli-

cher in der Projektstudie angestrebter 

Maßnahmen folgte. 

 

Im neuen Jahrtausend sind darüber hin-

ausgehend die gebietsbezogenen Erweite-

rungen der Gesamtmaßnahme um das 

Areal des „Themenpark Fisch“/Docke so-

wie die Aufnahme des Provianthauses mit 

den folgenden Konzeptdetaillierungen 

und Maßnahmenumsetzungen als be-

deutsam hervorzuheben. 

 

Die Aufhebung der Sanierungsgebiete 

„Historische Innenstadt und „Rethövel“ 

erfolgte in mehreren Schritten (siehe Ta-

belle S. 17). Mit Satzungen vom 

29.04.2015 sowie einer Nachtragssatzung 

vom 07.01.2016 erfolgte die Aufhebung 

der förmlichen Sanierungsgebiets-

festlegung für die letzten im umfassenden 

Verfahren verbliebenen städtischen Teil-

bereiche der Historischen Innenstadt, des 

Rethövels sowie der in das umfassende 

Verfahren (Historische Innenstadt) einbe-

zogenen Bereiche des Außenhafens und 

des Sperrwerks.  

 

Eine tabellarische Zusammenfassung der 

wichtigsten gebietsentwicklungsbezoge-

nen Meilensteine, Maßnahmenrealisie-

rungen, Konzepte sowie verfahrensbezo-

genen Rechtsgrundlagen befindet sich in 

nachfolgender Darstellung. 
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1971 Aufnahme der Stadt Glückstadt in die Pro-

grammkulisse der Städtebauförderung 

 

 

1997 Nachtragssatzung zur Gestaltungssatzung für 

die gesamte historische Innenstadt (1986) 

1972 Vorbereitende Untersuchung gemäß Städte-

bauförderungsgesetz 

 

 

1998 Alten- und Pflegeheim/Wohnungen im 

Baublock Jungfernstieg/Provianthaus, neuer 

FNP, Abbruch von Ladekran und Ölbunkern 

am Binnenhafen, Abbruch der Werfthalle am 

Hafenkopf (bis 2004) 

1974 Denkmalpflegerische Zielplanung für 

Glückstadt 

 

 

2000 Aufhebung der Sanierungssatzung „Jung-

fernstieg“/Teilaufhebung der Sanierungssat-

zung „Historische Innenstadt“, 

Studie und Gutachten: „Stadtmarketing 

Glückstadt und Umgebung“, „Entwicklung 

des Hafengebietes in Glückstadt“; „Leitbild 

Kultur und Tourismus“; Ausbau der Kreisver-

kehrsanlage Am Fleth / Am Wall 

1975 Flächennutzungsplan historische Innenstadt 

als Sanierungsgebiet, Rahmenplan-

Wettbewerb zur Erhaltung historischen 

Innenstadt 

 

 

 

 

2001 Satzung über die Erhaltung baulicher Anla-

gen („historische Innenstadt“) 

1977 Generalverkehrsplan  2003 Investorenwettbewerb Hafenkopf Glückstadt 

1979-

1981 

Verlegung der Elbfähre aus dem Hafen an 

den Nordrand der Stadt, Umgestaltung der 

Straße Am Hafen 

 2005 Bebauungsplan 1.52 „Hafenkopf“ 

Planungswerkstatt Hafen Glückstadt, 

Projektstudie Hafen Glückstadt, 

1979 Glückstadt wird Stadtdenkmal 

Erste Sanierungssatzung für den Baublock 

„Jungfernsteig“ 

 

 

 

2006 Teilaufhebung der Sanierungsgebietes „His-

torische Innenstadt“ (Bereich Feuerwa-

che/Am Batardeau), 

Nachtragssatzung zur Erweiterung des Sanie-

rungsgebietes „Historische Innenstadt“ um 

die an das Provianthaus angrenzenden 

ehem. Betriebsflächen der Farbenfabrik, 

einschließlich des Gehlsengeländes (Docke); 

Fortschreibung Rahmenplan 

1981 Erhaltungssatzung für die gesamte histori-

sche Innenstadt 

 2008 Bebauungsplan 1.56 „Docke“ 

1981-

1985 

Umgestaltung des Hafenspeichers „Alte 

Mühle“ 

 2008-

2009 

Sanierung des Wasmer Palais 

1985 Sanierungssatzung „Historische Innenstadt“  

 

2010- 

2011 

Stadt wird Eigentümer des Gehlsengeländes 

(Docke) sowie der Hafenflächen 

1986 Gestaltungssatzung für die gesamte histori-

sche Innenstadt; Wettbewerb zur Neuord-

nung des Hafenkopfes 

 2012 Bebauungsplan 1.61 „Provianthaus“, 

Gesamtkonzept „Themenpark Fisch“ – Ent-

wurf Freiflächen Außenhafen (Docke) 

Übernahme des Binnenhafens durch die 

Stadt, Betrieb des Binnenhafens durch die 

Stadtwerke Glückstadt GmbH  

1986-

1990 

Instandsetzung des Stadtpalais „Quasi non 

Possidentes“, heute Kulturhaus; 

 Verlagerung der Feuerwehr aus der Innen-

stadt durch Neubau am südlichen Altstadt-

rand; Fortschreibung der Rahmenplanung 

 2013 1.-Änderung des Bebauungsplans 1.56 „Do-

cke“ 

1990 Sanierungssatzung „Rethövel“  

 

 

2014 Bebauungsplan 4.57 „Glückstadt Süd – 

Sondergebiet Hafen und Industrie“ (in Auf-

stellung), 

29. Änderung des Flächennutzungsplanes der 

Stadt Glückstadt (Sondergebiet Hafen und 

Industrie; in Aufstellung), 

1992 Erweiterung des Sanierungsgebietes „Histo-

rische Innenstadt“ um Farbenfabrik (Provi-

anthaus) 

 2015 Vorbereitende Untersuchung mit Integrier-

tem städtebaulichen Entwicklungskonzept 

(„Kleine Städte und Gemeinden“; in Erstel-

lung); 

Aufhebung der Sanierungssatzung „Histori-

sche Innenstadt“ und „Am Rethövel“; 

Abbruch des Kaolinbunkers; 

1993 Kauf- und Verlagerungsvertrag zwischen 

Stadt und Farbenfabrik 

 

 

 

2016 Nachtragssatzung über die Aufhebung der 

förmlichen Festlegung des Sanierungsgebie-

tes „Historische Innenstadt“ 

1994 Stadt erwirbt Erbbaurecht für das Gehlsen-

Gelände (Docke); Glückstadt Port GmbH & 

Co. KG wird Betreiber des Außenhafens 
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Als wesentliche übergeordnete Ziele der 

Glückstädter Aktivitäten im Rahmen der 

Stadtsanierung/-erneuerung lassen sich  

 

 der Erhalt von historisch wertvoller 

Bausubstanz und Stadtgrundriss 

(Ortsbild- und Denkmalpflege), 

 

 die bedarfsorientierte Anpassung von 

Verkehrsräumen und Verkehrssystem 

(Verkehrsberuhigung, Verkehrsverla-

gerung, Ruhender Verkehr, Fußgän-

gerverkehre, Erstellung neuer Park-

plätze) mit Orientierung auf die Erhö-

hung innerstädtischer Lebens- und 

Standortqualitäten, 

 

 Verlagerung störender Nutzungen aus 

innerstädtischen Wohnlagen  

(Wohnumfeld), 

 

 Beseitigung von funktionalen Störun-

gen und Brüchen im Stadtgefüge 

(Konversion, Straßenräume), 

 

 Aufwertung des Wohnstandortes 

(Wohnumfeldverbesserung, Umwelt-

schutz, Klima, Grün- und Freiräume, 

Energie), 

 

 Bestandsanpassung und -aufwertung 

sowie Stärkung bedarfsorientierten 

Wohnens und Wohnformen, 

 

hervorheben. Eine Verankerung wesentli-

cher Aspekte dieser Zielorientierung  

erfolgte im Rahmen der VU sowie  

der städtebaulichen Rahmenplanungen.

Eine vertiefende Darstellung der Zielorien-

tierung für die bereits aufgehobenen Be-

reiche der Maßnahme „Historische Innen-

stadt“ sowie der Maßnahme „Jungfern-

stieg“ finden sich im Ergebnisbericht 

(2005). 

  

5. Ziele der städtebaulichen Gesamtmaßnahme  
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Mit Fokus auf die hier betrachtete Ge-

samtmaßnahme „Historische Innenstadt/ 

Am Rethövel“ erfolgte eine Konkretisie-

rung der gebietsbezogener Zielsetzungen 

insbesondere durch verschiedene gebiets-

bezogene konzeptionelle Überlegungen zu 

Hafen und Hafenumfeld. Von besonderem 

Stellenwert sind in diesem Zusammen-

hang die Aussagen der „Projektstudie 

Hafen“ (2005) als auch die Ergebnisse der 

Glückstädter Rahmenplanfortschreibung 

(2006). Diese formulieren ein Grundgerüst 

an Zielen und Maßnahmenvorschlägen, 

die im Zuge der Maßnahmenkonkretisie-

rung und Umsetzung als politisch getrage-

ne Vorgaben, Orientierungen und Ideen-

geber dienten. 

 

Mit Erstellung der Projektstudie „Hafen 

Glückstadt“ (2005) unter gleichzeitiger 

Bürgerbeteiligung in einer Bürgerwerk-

statt wurden gebietsbezogene Ziele und 

Sanierungskonzept im Rahmen eines Mas-

terplans verfestigt, der in Folge zur 

Grundlage der Förderung und Durchfüh-

rung der Gesamtmaßnahme wurde. Hier 

definierte Sanierungsziele sind: 

 

für Hafenkopf und Binnenhafen: 

 Neuordnung des Hafenkopfes mit 

nutzungsbezogenen Schwerpunkten 

auf Einzelhandel, Dienstleistungen, 

Gastronomie und Wohnen, 

 Stärkung und qualitative Aufwertung 

des „südlichen Stadteingangs“ am 

Hafenkopf, 

 Erhalt und Nutzung des Binnenha-

fens, Weiterentwicklung / Transition 

der Hafennutzung in Richtung Sport-

/Freizeit-/Museumshafen inklusive 

des Ausbaus der hierfür erforderli-

chen landseitigen Infrastrukturen, 

 Traditions-/Museumshafen mit an-

grenzenden Multifunktionsflächen 

(Veranstaltungen und Parkplatz) 

 Erhöhung der Attraktivität des Hafens 

aus touristischer und nutzerbezoge-

ner Perspektive, 

 Schaffung von Liegemöglichkeiten 

auch für Fahrgastschiffe, 

 Stärkung fußläufiger Erreichbarkeiten 

(u. A. Hafenbeckenquerung), 

 

für Außen- und Binnenhafen: 

 Neuordnung/Optimierung der Liege-

plätze im Außenhafen, 

 

für Rethövel und Admiralität: 

 Umnutzung der Admiralität (Jugend-

herberge),  

 Bebauung vorhandener Baulücken, 

 Lichten und Erschließen vorhandener 

Grünflächen (Waldpark). 

 Weiterentwicklung und Akzentuie-

rung der südlichen Hafenkante durch 

bauliche Solitäre, z. B. einer Jugend-

herberge,  

 Umgestaltung des Straßenzugs „Am 

Rethövel“ unter Stärkung von Prome-

nadenfunktion und Aufenthaltsquali-

täten, 

 

für Provianthaus (Wilckens-Gelände): 

 Erhalt der historischen Bausubstanz 

des Provianthauses, 

 gestalterische Aufwertung der Freian-

lagen, 

 Verfügungsflächen für private Inves-

toren (Hotel und/oder Seniorenwoh-

nen), 

 

für Docke (Gehlsengelände) 

 Entwicklung zum multifunktionalen 

Veranstaltungsort/Festplatz, 

 Ziele der Maßnahmenbereiche  5.1

„Historische Innenstadt/ 

Am Rethövel“ 
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Abbildung 20  Binnenhafen- Blick vom Rethövel 

 Richtung Hafenkopf(2015) 

 Sicherung und Ausbau gastronomi-

scher Angebote (Saisongastronomie), 

 Stärkung Tourismus,  

 Beherbergung, Wohnmobilstellplätze/ 

Zeltplatz, 

 

für weitere städtebauliche und freiflä-

chenbezogene Ziele:  

 Schutz und Erhalt der „südlichen 

Stadtkante“ (Bebauung entlang der 

Straße Am Hafen), 

 Schaffung eines einheitlichen Gestal-

tungsbildes der Freiflächen von Au-

ßen- und Binnenhafen, 

 Aufwertung der Nutzbarkeit für Frei-

zeit und Tourismus (Informationssys-

tem, Infrastrukturen (WC, Gastrono-

mie, Beherbergung), Rad- und Wan-

derwege, 

 

für Verkehr und Erschließung: 

 Beibehaltung der grundsätzlichen 

strategischen Überlegungen des Ver-

kehrskonzeptes des städtebaulichen 

Rahmenplans von 1983, 

 Neuordnung des ruhenden Verkehrs 

(Anwohnerparken, Auffangparkplatz 

Papierfabrik, Parkplatz Gehlsenge-

lände), 

 Neugestaltung der Straße Am Rethö-

vel , 

 

organisatorische Ziele: 

 Überführung des Hafenbetriebes 

(Binnenhafen) aus Trägerschaft des 

Landes Schleswig-Holstein in alter-

native Trägerschaft. Etablierung eines 

Hafenmanagements. 

 

Bauliche Maßnahmen: 

Wesentliche im Maßnahmenplan (siehe 

Anhang) angestrebte Projekte und ihr 

Umsetzungsstand sind in folgender Tabel-

le zusammengefasst.  

 

Nicht alle der angedachten Entwicklun-

gen, Projekte und Entwicklungsoptionen 

konnten im Rahmen weiterer Projektkon-

kretisierungen umgesetzt bzw. genutzt 

werden. Einige Zielsetzungen, wie zum 

Beispiel die Erstellung neuer bzw. ergän-

zender Parkplätze, wurden im Laufe wei-

terer Konkretisierungen aus verschiede-

nen Gründen verworfen oder in anderer 

Form realisiert.  

 

Mit Blick auf das Gesamtprojekt „Hafen 

Glückstadt“ konzentrierten sich wesentli-

che im Stadtbild sichtbare Aktivitäten der 

Städtebauförderung auf die Förderung 

rahmengebender Anpassungen und Neu-

ordnungen öffentlicher Infrastrukturen 

und Erschließungsanlagen. Der Einsatz der 

Mittel der Städtebauförderung bleibt inso-

fern nur ein Baustein der Finanzierung 

der Umstrukturierung und Sanierung von 

Hafen und Nahumfeld.  
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(Bauliche) Maßnahme nach Maß-

nahmenplan der Projektstudie „Ha-

fen Glückstadt“ 

Umsetzungsstand zum Zeitpunkt der Berichtserstellung (2015) 

1. Parkplatz/Stadteingang (Papier-

fabrik) 

keine Realisierung. 

2. Umgestaltung Außenhafen, Neu-

ordnung der Liegeplätze 

Maßnahmenrealisierung außerhalb der Förderkulisse der StBauF. 

Vorhandene Gastronomie am alten Fähranleger wurde abgeris-

sen. Errichtung eines Hafenzaunes am Liegeplatz der Glückstadt 

Port GmbH am Nordufer sowie Errichtung einer Schlengelanlage. 

Sanierung von Kaianlagen und Uferbefestigungen durch das 

Land. 

3. Umgestaltung Binnenhafen hin zu 

einem Sport- und Freizeithafen 

mit Liegeplätzen für Traditions-

segler  

Maßnahmenrealisierung außerhalb der Förderkulisse der StBauF. 

Slipanlage für Traditionssegler wurde im Rahmen des Umbaus 

des Hafenkopfes gesichert.  

4. Gründung einer Betreibergesell-

schaft für den Yachthafen 

derzeitiger Betreiber des Binnenhafens sind die Stadtwerke 

Glückstadt. 

5. Brückenschlag nicht realisiert. Fehlende Finanzierung. 

6. Waldpark auf dem Rethövel Die Maßnahme konnte nicht durchgeführt werden. 

7. Bau der Jugendherberge ein-

schließlich Sanitätsräumen 

realisiert. 

8. Promenade auf dem Rethövel realisiert in der Förderkulisse StBauF und Zukunftsinvestitionsge-

setz. Umgestaltung des Straßenraums(Verbreiterung der Bürger-

steige, Neuordnung der Parkplätze, Straßenraummöblierung). 

9. Rundwanderweg über die Deiche nicht realisiert 

10. Sperrwerk-Optimierung des Be-

triebsregimes 

keine Maßnahmenrealisierung innerhalb der Förderkulisse der 

StBauF.  

11. Multifunktionsflächen am Nord-

ufer des Hafens 

realisiert in der Förderkulisse StBauF 

12. Gestaltung des Brückenkopfes nicht realisiert wegen fehlender Finanzierung 

13. Herrichtung der Docke als zentra-

ler Veranstaltungsort, Wohnmo-

bilstellplatz, Gastronomie 

Umsetzung der wesentlichen Maßnahmenaspekte auf Basis der 

Projektkonkretisierung „Themenpark Fisch“ im Rahmen der 

Förderkulisse der Städtebauförderung. Ergänzender Fördermitte-

leinsatz aus dem Europäischen Fischereifonds bzw. dem „Zu-

kunftsprogramm Fischerei“ zur Umsetzung der Europäischen 

Fischereipolitik in Schleswig Holstein sowie den Europäischen 

Landwirtschaftsfonds (ELER)/Zukunftsprogramm Ländlicher Raum 

(ZPLR) (Herstellung Fluchtweg-Deichüberfahrt). Herstellung und 

Sicherung des Planungsrechtes via Erstellung und Anpassung des 

B-Plan 1.65. Herstellung des Veranstaltungsplatzes und The-

menparks. 

14. Informationssystem zu allen 

Örtlichkeiten und Aktivitäten am 

Hafen 

Die Umsetzung erfolgte außerhalb der Förderkulisse des beson-

deren Städtebaurechts. 

15. Hafenkopf Umgestaltung in eine öffentliche Fläche nach Maßgabe eines B-

Plan-Verfahrens (B-Plan 1.52) innerhalb der Förderkulisse 

StBauF. Überführung der vorhandenen Slipanlage in Vereinsträ-

gerschaft, Errichtung v. Gastronomie und öffentlicher Toiletten-

anlage auf der Hafenkopffläche, Veräußerung der Flächen östlich 

der Straße Am Fleth zwecks Bebauung. 

16. Molenkieker Umsetzung durch das Land Schleswig-Holstein (Eigentümer) 

17. Gastronomie „Sundowner“ Verpachtung an privaten Betreiber 

18. Provianthaus Planungsrechtliche Sicherung der Maßnahme via B-Plan 1.61; 

Veräußerung von Grundstück inkl. Provianthaus, mit der Maßga-

be dieses zu erhalten. 

19. Primäre Hafeninfrastruktur 

Schutzhafen, Binnenhafen, 

Sperrwerk 

Sanierung von Kaianlagen und Uferbefestigungen durch das 

Land. Kein Einsatz von Mitteln der StBauF. 
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Folgende Abschnitte dienen einer detail-

lierteren Darstellung wichtiger jüngerer 

Projekte und Maßnahmen der Städte-

bauförderung im Gebietsumgriff der städ-

tebaulichen Gesamtmaßnahmen „Histori-

sche Innenstadt/ Am Rethövel“. Weitere 

Einblicke in Aktivitäten und Maßnahmen 

Glückstädter Sanierungs- und Entwick-

lungsaktivitäten der Städtebauförderung 

im Gesamtumgriff der Historischen Innen-

stadt Glückstadts liefert der Ergebnisbe-

richt 2005.  

 

In der Gesamtschau verdeutlichen beide 

Berichte die Vielfalt Glückstädter Aktivitä-

ten der städtebaulichen Sanierung und 

Entwicklung. Das Spektrum reicht von 

Erhalt und Inwertsetzung historisch be-

deutsamer Bausubstanz über städtebau-

lich-gestalterische Maßnahmen mit Blick 

auf Erschließungsanlagen und Infrastruk-

turen bis hin zu Themen wie Konversion 

und Beseitigung funktionaler Störungen 

(z.B. Verkehr, störendes Gewerbe, Leer-

stand, Stadtbild). 

 

Maßnahmen aus dem Bereich  

Erschließung 

 

Zentrales Handlungsfeld jüngerer gebiets-

bezogener Aktivitäten der Städtebauför-

derung im Hafenumfeld war der Bereich 

der Erschließungsanlagen. Hierbei lag der 

Schwerpunkt auf Neuordnung sowie  

funktionaler und qualitativer Aufwertung 

von Straßen, Wegen und Plätzen. Zentra-

les Leitmotiv – wie es sich auch in den 

städtebaulichen Rahmenplänen wider-

spiegelt – waren insbesondere die ange-

strebte Verkehrsberuhigung/ Verkehrsver-

lagerung sowie strategisch-qualitative 

Aufwertung des Bereichs des ruhenden 

Verkehrs. Darüber hinausgehend standen 

die Förderung fußläufiger Erreichbarkeiten 

sowie deren Qualität im Vordergrund. 

 

Uferpromenade Binnenhafen 

 

Zentrale Herausforderung im Maßnah-

menbereich Erschließung war die Neuge-

staltung der Uferbereiche um den Bin-

nenhafen. Zur Umsetzung der Erschlie-

ßungsmaßnahmen waren (mit Blick auf 

die nördliche Uferkante) vorbereitende 

Grunderwerbe erforderlich. Im Interesse 

einer stärkeren Einbeziehung und Bünde-

lung der Mittel der Städtebauförderung 

mit anderen öffentlichen Förderprogram-

men erfolgte die fördertechnische Umset-

zung in mehreren Teilmaßnahmen.  

 

Nördlicher Uferbereich des Glückstädter 

Hafens - Maßnahme: Promenade Nord  

 

Förderungsgegenstand der städtebauli-

chen Gesamtmaßnahme war die funktio-

nale und qualitative Neugestaltung der 

nördlichen Uferkante des Glückstädter 

6. Übersicht über Einzelmaßnahmen und Projekte 

Abbildung 21  Promenade entlang der nördlichen Kante des Binnenhafens (2011/2015) 
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Hafens und der Stadt- bzw. Verkehrsräu-

me bis zur nördlichen Häuserkante des 

Straßenzugs „Am Hafen“. Die Bearbeitung 

der verkehrsberuhigenden Umgestaltung 

der Einbahnstraße Am Hafen erfolgte be-

reits im Rahmen der bis 2005 aufgehobe-

nen Teilbereiche der Gesamtmaßnahme 

„Historische Innenstadt“, nach Verlage-

rung des Fähranlegers aus der histori-

schen Innenstadt. 

Förderungsgegenstand der verbliebenen 

Gesamtmaßnahme „Historische Innen-

stadt/ Am Rethövel“ war die Umgestaltung 

der Flächen zwischen Uferkante des Ha-

fenbeckens mit anschließenden Hafen-

bahnflächen bis zum Verlauf der heute als 

Grünzug wahrnehmbaren ehemaligen 

Hochwasserschutzmauer.  

In seinen Grundzügen blieb die Verkehrs-

führung des motorisierten Individualver-

kehrs (markantes Einbahnstraßensystem) 

unverändert und folgt den Maßgaben der 

städtebaulichen Rahmenplanung 1983. 

Entlang der Einbahnstraße „Am Hafen“ 

wurde Anwohnerparken eingeführt.  

Im Bereich der Hafenflächen wurden zu-

sätzlich zu einer fuß- und radverkehrsori-

entierten Promenadengestaltung multi-

funktional ausgerichtete Flächen mit er-

gänzenden, in Teilen auf Kurzzeitparken 

ausgerichtete Stellflächen für den ruhen-

den Verkehr qualifiziert.  

Die Gestaltung sucht in Ihrer Umsetzung 

(insbesondere Material, Möblierung,  

Beleuchtung) ein einheitliches Erschei-

nungsbild über die komplette Uferkante 

des Binnenhafens zu realisieren.  

 

Bedingt durch die räumlich-situativen 

Gegebenheiten mit teilweise unterschied-

lichen funktionalen Ansprüchen lassen 

sich entlang der nördlichen Uferkante 

verschiedene Promenadenabschnitte dif-

ferenzieren. 

 
Abbildung 23  Promenade mit Hafengleis (2015) 

Abbildung 24  Promenade im Bereich Brücken-

 haus/Salzspeicher (2015) 
Abbildung 25  Platzsituation vor dem Sperrwerk  

 (2015) 

Abbildung 22  Promenadenquerschnitt im Eng-

 stellenbereich (2015) 
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Der östliche Abschnitt der nördlichen 

Uferpromenade versucht in seiner Ausbil-

dung die historische Nutzung als Lagerflä-

che aufzugreifen. Der Raumquerschnitt ist 

durch eine funktional-gestalterische 

Fünfteilung geprägt. Entlang der Uferkan-

te wurde eine betonbepflasterte Prome-

nade inkl. Sitzgelegenheiten und Be-

leuchtung erstellt. An diese schließt eine 

durch bewegliche Granitsteine begrenzte 

wassergebundene Decke an, auf die die 

gepflasterte Hafenstraße mit tlw. beige-

ordneten Stellplätzen, Kleinbahngleise 

sowie als Grünzug wahrzunehmende 

ehemalige Hochwasserschutzmauer im 

Querschnitt folgen. Letztgenannter bildet 

die Abgrenzung zum Straßenzug „Am Ha-

fen“. In seiner Ausprägung ist dieser Be-

reich der Uferpromenade multifunktional 

ausgerichtet und wird nicht nur als Ver-

kehrs- bzw. Erholungs- und Hafenraum 

genutzt, sondern auch als Lokalität für 

Veranstaltungen und Märkte, etc..  

 

Der in Richtung Außenhafen folgende 

Abschnitt um die ufernahen Bestandsge-

bäude um „Brückenhaus“ und „Salzspei-

cher“ (Artequarium Glückstadt) ist durch 

eine Verengung des Raumprofils gekenn-

zeichnet. Die Führung der Uferpromenade 

erfolgt in diesem Teilbereich in Funktions-

einheit motorisierter Verkehr/Fuß- und 

Radverkehr/Kleinbahn auf Kopfsteinpflas-

ter. Im Bereich vor dem Sperrwerk kommt 

es zu einer erneuten Aufweitung des 

Raumprofils und zur Ausbildung einer 

multifunktionalen Platzsituation. Prägend 

für diesen Teilraum sind das Gefälle zur 

Uferkante sowie ein vorhandener Kran. 

Mit der Platzsituation um das Sperrwerk 

endet der durch die StBauF geförderte 

Promenadenbereich. 
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Südlicher Uferbereich des Glückstädter 

Hafens / Maßnahme: Promenade  

 

Die südliche Hafenkante war, bedingt 

durch die vorhandenen gewerblichen 

Nutzungen entlang der Uferkante am Ret-

hövel, als gewerbliche Erschließungsstra-

ße mit geringen Aufenthaltsqualitäten für 

Bewohner und Gäste geprägt. Im Zuge der 

Maßnahmenrealisierung kam es zur Ver-

breiterung der wasserseitigen Fußgänger-

flächen, Straßenraummöblierung, Neu-

ordnung gebietsbezogener Stellplätze.  

 

Der Umbau beziehungsweise die Neuge-

staltung berücksichtigt die gewerbliche 

Bedeutung sowie sich hieraus ergebenden 

Erfordernisse an den Straßenraumquer-

schnitt und versucht diese mit touristi-

schen und wohnstandortbezogenen ge-

stalterisch-qualitativen Ansprüchen zu-

sammenzuführen. Hierbei tragen insbe-

sondere die Verbreiterung der Fußwege 

sowie die Neuordnung des ruhenden Ver-

kehrs zu einer Erhöhung der Aufenthalts-

qualität bei. 

 

  

Abbildung 28  Straßenzug Am Rethövel- Blick vom 

 Hafenkopf (2015) 

Abbildung 27  Am Rethövel – Blick vom Sperrwerk  

 (2015) 

Abbildung 29  Promenade Am Rethövel – Blick Richtung Hafenkopf (2015) 

Abbildung 26  südliche Uferpromenade vor der  

 Sanierung (2006) 
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Hafenkopf und Hafenterrasse  

 

Der Bereich um den Hafenkopf bildet mit 

Blick auf die hier betrachtete Gesamt-

maßnahme einen Maßnahmenschwer-

punkt.  

 

Die Fläche bildet einerseits den zentrums-

nahen Abschluss der Hafenanlagen, ande-

rerseits bildet sie den an einer Bundes-

straße (B431) gelegenen südlichen Ein-

gangsbereich zum Glückstädter Stadtzent-

rum.  

 

Diese zentrale Lage war gekennzeichnet 

und belastet durch Werft- und gewerbli-

che Nutzungen mit ihren Entwicklungsdy-

namiken und Nutzeransprüchen/ Nut-

zungserfordernissen. 

 

Mit den Maßnahmen der Städtebauförde-

rung wurden in diesem Stadtbereich die 

Beseitigung von Nutzungskonflikten und 

Negativwirkungen sowie die Herstellung 

funktionsfähiger Strukturen und neuer 

Nutzbarkeiten verfolgt. Auf Grund seiner 

Lagegunst stand bei den Maßnahmen im 

Bereich Erschließung die Stärkung von 

Aufenthaltsqualitäten und Repräsentation 

im Vordergrund.  

 

Die Maßgaben eines maßnahmenbezoge-

nen Sanierungsbebauungsplans beschrei-

ben und steuern in diesem Stadtraum den 

Transit von einer primär gewerblich ge-

nutzten Fläche zu einem offenen Stadt-

raum hoher Aufenthalts- und Nutzungs-

qualität für Einheimische und Touristen.  

Neben neuem Wohnen soll in dem Bereich 

Gewerbe mit Fokus Tourismus und Gastro-

nomie den Schwerpunkt bilden.   

  

Abbildung 30  Hafenkopf Blick vom Straßenzug Am Rethövel  

(2015) 

Abbildung 31  Hafenkopf Blick von der Bundesstraße (2015) 

Abbildung 32  Hafenkopf und Hafenterrassen (2015) 
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Im Bereich des Hafenkopfes konnten die 

erschließungsbezogenen Maßnahmen 

umgesetzt und auch ein Gastronomiebe-

trieb mit öffentlicher Toilette realisiert 

werden. Hinsichtlich der angestrebten 

Nutzungsdichte (Gewerbe und Wohnen) 

wurden die ursprünglichen Zielsetzungen 

noch nicht erreicht oder angepasst. Dies 

begründet sich im Wesentlichen durch die 

noch ausstehende Bebauung der Freiflä-

chen westlich der Feuerwehr. 

 

Mit Blick auf die Gestaltung der Erschlie-

ßungsanlagen ist es durch die Umsetzung 

der Maßnahmen „Hafenkopf“ gelungen, 

die Aufenthalts- und Umfeldqualität die-

ser zentralen Lage deutlich hervorzuheben 

und in der Stadt Glückstadt neben dem 

zentralen Marktplatz eine weitere mar-

kante Platz- und Eingangssituation zu 

schaffen, die durch Bewohner und Touris-

ten angenommen wird und Ort vielfältiger 

Aktivitäten ist. Gerade die Nutzung der 

historischen Slipanlage durch museale 

Schiffe trägt zur Akzentuierung der Platz-

situation „Hafenkopf“ bei und hält die 

Erinnerung an die vormalige Werftnutzung 

aufrecht. 

 

In der baulich-gestalterischen Ausführung 

greifen die Maßnahmen Hafenkopf, Haf-

enterrassen sowie die Promenadengestal-

tung am Nord- und Südufer des Binnen-

hafens gekonnt ineinander und sorgen für 

ein einheitliches Gestaltungsbild. Dies 

wird befördert durch Aspekte wie Stra-

ßenraummöblierung, aber auch Material-

wahl und farbliche Gestaltung. 

 

 

 

  

Abbildung 33  Hafenkopf (2015) 

Abbildung 34  Hafenkopf –historische Slipanlage

 (2015) 

Abbildung 35  Blick in den Hafen 2008, rechts: Blick in den Hafen 2010 
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Gehlsengelände/Docke 

 

Gehlsengelände bzw. Docke befinden sich 

westlich der Glückstädter Hochwasser-

schutzanlagen. Das Areal grenzt an das 

Nordufer des Außenhafens und ist durch 

Spundwände, eine Flutmauer, Hochwas-

serschutztore sowie Deichanlagen von 

diesem, der Stadt und dem Landschafts-

raum Elbe abgetrennt. Das Gebiet kenn-

zeichnet den Übergangsbereich zwischen 

dem Naturraum der Elbe und der histori-

schen Innenstadt des Stadtdenkmals 

Glückstadt.  

 

Seit ca. 1900 wird das Areal gewerblich 

durch die Holzhandlung/Holzverarbeitung 

Gehlsen genutzt. Nach Grunderwerb 

(1999) folgte bis 2002 der Abbruch der 

verbliebenen (industriellen) gewerblichen 

Bausubstanz. Seit der Aufgabe der ge-

werblichen Nutzung lag die Fläche brach.  

 

Die (Nutzungs-)Geschichte des Areals ist 

für die Entwicklung Glückstadts von Be-

deutung. 1740 ließ der Dänische König an 

dieser Stelle eine Docke (ein künstlich 

angelegtes Hafenbecken) zum Schutz der 

königlichen Nordseeflotte anlegen. Auf 

Grund geopolitischer Verschiebungen als 

auch starken Sedimentablagerungen (Ver-

schlammung) wurde die Hafennutzung 

des Beckens bereits im beginnenden 19. 

Jahrhundert wieder aufgegeben. Bis ca. 

1900 wurde das verbliebene Bassin teil-

weise als Badeanstalt genutzt und dann 

mit Schlamm aus dem Hafenbecken ver-

füllt.  

 

Im Rahmen der Erarbeitung der „Projekt-

studie Hafen“ (2005) wurden durch die 

Stadt Glückstadt, Landschaftsplaner und 

interessierte Bürger Nutzungsideen und -

möglichkeiten für dieses Areal konkreti-

siert. Die hier erarbeiteten Konzep-

te/Überlegungen wurden im Folgenden 

Leitmotiv der stadtentwicklungsbezoge-

nen Intervention. Für den Bereich der 

Docke wurden seither Sport-, Freizeit- 

und Touristiknutzungen sowie Grün- und 

Veranstaltungsfunktionen inkl. nachge-

ordnetem gastronomischen Gewerbe an-

gestrebt. 

Abbildung 36  Impressionen Docke I (2015) 
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Abbildung 37  Impressionen Docke II (2015) 

2006 folgte per Satzung die Aufnahme des 

Areals in die Förderkulisse der Städte-

bauförderung sowie die hier beschriebene 

Gesamtmaßnahme.  

Der Sicherung und Konkretisierung nut-

zungsbezogener Überlegungen und Ziel-

setzungen aus der „Projektstudie Hafen“ 

sowie einer detaillierteren Prüfung der 

grundlegenden standortbezogenen Eig-

nung diente die Einleitung eines Bauleit-

planverfahrens, welches 2008 mit Sat-

zungsbeschluss zum sanierungsbezogenen 

B-Plan 1.56 „Docke“ abgeschlossen wur-

de. Ziel war es, die städtebauliche Neu-

ordnung als auch die nutzungsbezogenen

Veränderungen planungsrechtlich zu si-

chern.

Während der ersten Planungsphasen zur 

Gestaltung des Areals wurde die Idee des 

„Themenparks Fisch“ geboren. Hier ange-

strebte konzeptionelle Anpassungen/ Er-

weiterungen um Freizeitanlagen für Kin-

der und Jugendliche führten 2013 zu ei-

ner Anpassung des benannten B-Plans. 

Die Umsetzung und Finanzierung der 

Maßnahme „Docke“ erfolgte unter Mittel-

bündelung bzw. dem Einsatz von Mitteln 

verschiedener Förderprogramme. Zu die-

sen gehörten Mittel der Städtebauförde-

rung, Mitteln aus dem Zukunftsprogramm 

Fischerei des Landes Schleswig-Holstein 

sowie Fördermitteln der EU-

Regionalfonds.  

Der maßnahmenbezogene Mitteleinsatz 

StBauF belief sich auf etwa 1,6 Mio. Euro. 

Hiervon entfielen etwa 1,48 Mio. Euro auf 

Investitionen in Erschließungsanlagen und 

Einrichtungen (Straßen, Wege, Plätze, 

leitungsgebundene Infrastrukturen) inklu-

sive der Herstellung von Straßen-

raummöblierung, Spiel- und Freizeitge-

rätschaften. 

Die verschiedenen realisierten Einzelbau-

steine von der Errichtung einer Skateran-

lage über Spielplatzsituationen bis hin zur 

Errichtung eines öffentlichen WC’s und der 

Errichtung einer Rampe über den Landes-

schutzdeich sichern für das Areal die an-

gestrebte Multifunktionalität, wirkten der 

Verödung dieses etwa 3ha großen Areals 

entgegen und öffnen/sichern es als öf-

fentlichen Erfahrungs-, Erlebnis- sowie 

Freiraum für Glückstädter und Touristen. 

Die Annahme des Areals durch Bewohner 

und Touristen sowie erste etablierte Ver-

anstaltungsnutzungen entfalten zuneh-
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mend positive Wirkungen für Stadt und 

Region, auch wenn in der derzeitigen 

Anlaufphase einer Phase der „Wiederan-

eignung“ bzw. „Wiederentdeckung“ der 

Flächenpotentiale die Ergebnisse und 

Wirkungen (z.B. durch Veranstaltungen 

generierte Einnahmen) noch hinter den 

Erwartungen zurückbleiben. 

Die weitergehende Entwicklung der Berei-

che des Außenhafens erfolgte – mit Aus-

nahme der Docke – außerhalb der Förder-

kulisse der Städtebauförderung. Dies be-

gründet sich in den weiterhin bestehen-

den gewerblichen Hafennutzungen, Lan-

deshafenfunktionen sowie den spezifi-

schen landesrechtlichen Zuständigkeiten 

und diesbezüglichen Finanzierungs- und 

Förderungsmodalitäten. 

Dennoch ist festzuhalten, dass auch diese 

Bereiche des Hafens in städtische Überle-

gungen zur Sanierung und Entwicklung 

der Hafenbereiche einbezogen wurden 

(siehe Hafenkonzept und „Projektstudie 

Hafen“). Die nördliche Uferkante des Au-

ßenhafens ist formeller Bestandteil der 

2006 per Satzung bekanntgemachten 

Erweiterung des Sanierungsgebietes „His-

torische Innenstadt“.  

Auch hier wurden Sanierungs- und Auf-

wertungsmaßnahmen, wie sie in gesamt-

maßnahmenbezogenen Konzepten – ins-

besondere der „Projektstudie Hafen“ – 

definiert wurden, ganz oder teilweise 

umgesetzt. In diesem Verständnis entfal-

teten gesamtmaßnahmenbezogene Ziel-

setzungen und konzeptionelle Überlegun-

gen investive Wirkungen, die auch ohne 

ergänzenden maßnahmenbezogenen Mit-

teleinsatz der Städtebauförderung reali-

siert wurden. 

Im Außenhafen sichtbare Zeichen der 

Glückstädter Aktivitäten der Städtebauför-

derung sind die Spundwände/Flutmauern 

des angrenzenden Areals der Docke 

(„Themenpark Fisch“). Dieses befindet 

sich innerhalb der Erweiterung des Sanie-

Außenhafen 

Abbildung 39  Spundwände und Parkplatz am 
Gehlsengelände/Docke im Außen- 

 hafen (2015) 

Abbildung 40  Hochwasserschutztor am Sperrwerk 

(2015) 

Abbildung 38  Promenade Außenhafen (2015) 
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rungsgebietes „Historische Innenstadt“ 

(2006), am Nordufer des Außenhafens. 

Im Übrigen wird die Gestaltung der Berei-

che des Außenhafens baulich-funktional 

weitestgehend durch die bestehenden 

Hafennutzungen sowie Hochwasser-

schutzfunktionen bestimmt. Das Südufer 

des Außenhafens bleibt gänzlich Hafen- 

und Hafenumschlagsfunktionen vorbehal-

ten. Auch in der Oberflächengestaltung 

der Verkehrs- und Wegeflächen des 

Nordufers dominieren Asphalt und teil-

weise Kopfsteinpflaster. Dies ist auch hier 

Ausdruck gegebener Nutzungsprioritäten 

innerhalb der bestehenden Mischung 

gewerblicher Nutzungen und touristi-

schen/ erholungs- und freizeitbezogenen 

Aneignungen, Wünschen und Interessen. 

Dennoch wurden gerade entlang der 

nördlichen Uferkante des Außenhafens 

Maßnahmen im Sinne der Zielsetzungen 

der „Projektstudie Hafen“ realisiert. Dies 

betrifft die Aufwertung von Aufenthalts- 

und Tourismusfunktionen durch Umge-

staltung und Möblierung der Freiräume. 

Gerade um den Leuchtturm wurden durch 

die Maßnahme „Molenkieker“ als auch 

die Schaffung von Wohnmobilstellplätzen 

Aufenthaltsfunktionen attraktiviert und 

ein Beitrag zur Belebung des Nordufers 

geleistet. 

Abbildung 41 Hafenspitze mit Wohnmobilstellplätzen und „Molenkieker“ (2015) 
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Maßnahmenbereich Modernisierung und 

Instandsetzung 

Maßnahme Wasmer-Palais 

Das zwischen 1700 und 1726 errichtete 

Wasmer-Palais ist als dreiflügeliges baro-

ckes Stadtpalais einer der bedeutendsten 

Profanbauten Glückstadts. Das ursprüng-

lich als Wohnhaus errichtete Palais beher-

bergte in seiner wechselvollen Geschichte 

unter anderem Regierungs- und Resi-

denzfunktionen für das Dänische Königs-

haus. Ab 1876 ist die Nutzung als Kna-

benschule belegt. In der Gegenwart be-

herbergt das Palais die örtliche Volks-

hochschule und Musikschule.  

Auf das Palais bezogene Modernisierungs- 

und Instandsetzungsaktivitäten der Städ-

tebauförderung begannen bereits 1980 

die ersten geförderten Modernisierungs-

aktivitäten. 

Auf Grund weitreichender Holzschäden in 

Deckenbalken und Dachsparren sowie 

einer hierdurch bedingten Einschränkung 

der Standsicherheit erfolgte ab 2006 eine 

weitergehende Sanierung der historischen 

Bausubstanz. Die behutsame Sanierung, 

welche auch die langfristige Sicherung der 

Funktionen des Standortes anstrebt, er-

folgte in zwei Bauabschnitten bis 2009. 

Gegenstand des ersten Bauabschnittes 

war die Sicherung der geschädigten Bau-

substanz. Im Rahmen des zweiten Bauab-

schnittes standen Instandsetzung und 

Verbesserung der Nutzbarkeit als Gemein-

bedarfseinrichtungen Volkshochschule 

und Musikschule im Mittelpunkt.  

Abbildung 42  Wasmer-Palais (links: 2009; rechts: Rückseite vor Abbruch des früheren Seitenflügels) 

(Archiv BIG-S)

Abbildung 43  Blick auf das Haupthaus des Was-

mer-Palais 2007 (vor der Fassadensanierung) und 

2009 (Foto: Wikimedia Commons, PodracerHH) 
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Im Rahmen der Modernisierungs- und 

Instandsetzungsaktivitäten wurde des 

Weiteren eine Fassadensanierung, aber 

auch eine Sanierung der historischen, die 

Innengestaltung prägenden Stuck-

Elemente, umgesetzt.  

Mit diesen Maßnahmen trug der Einsatz 

von Mitteln der Städtebauförderung ei-

nerseits zur Sicherung historisch bedeut-

samer baulicher Zeugnisse bei und suchte 

andererseits die langfristige Funktionsfä-

higkeit und Nutzbarkeit zu sichern. 

Abbildung 44  Innenimpressionen Wasmer-Palais; oben: Dachstuhl; unten: Innenräume, 2006 
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Maßnahmen aus dem Bereich 

Freilegung 

Admiralität / Am Rethövel 14 

Auf dem Grundstück Am Rethövel 14 be-

fand sich ein denkmalgeschütztes bauli-

ches Zeugnis der Glückstädter Stadtge-

schichte, die um 1700 vom dänischen 

Admiral Matthias von Paulsen errichtete 

„Admiralität“. Bei dem Gebäude handelte 

es sich um einen lang gestreckten dreige-

schossigen Bau, der dem dänischen Ge-

schwaderkommandanten des Flotten-

stützpunkts Glückstadt zunächst als 

Wohn- und Lagerhaus diente. In seiner 

wechselvollen Geschichte wurde das Ge-

bäude mehrfach baulich überformt und 

erweitert. Seit dem beginnenden 19. 

Jahrhundert, mit Aufgabe der Funktion 

Glückstadts als Dänischen Flottenstütz-

punkt und mit Bedeutungsgewinn des 

Walfangs, wurde das Gebäude durch die 

Fischereiwirtschaft u.a. als Standort zur 

Herstellung von Tran genutzt. Ende des 

19. Jh. ging das Gebäude in den Besitz

der von Glückstädter Bürgern gegründeten

Glückstädter Heringsfischerei Gesellschaft

über, die bis in die 1970’er Jahre aktiv

war. 1984 wird das Gebäude unter Denk-

malschutz gestellt. Nach mehreren Eigen-

tümerwechseln erfolgte 1990 der Erwerb

durch die Stadt und die Einbringung in

das städtebauliche Sondervermögen. Die

Suche nach neuen Nutzungen und Nutzern

für das Gebäude gestaltete sich jedoch

schwieriger als erwartet. Bis 1998 wurden

diverse Sanierungs- und Nutzungskon-

zepte vorgelegt. 2003 wurde das Gebäude

vom Landesamt für Denkmalpflege wegen

akuter Einsturzgefahr bedingt durch

schlechten baulichen Zustand nach Jahr-

zehnten unzureichender Bauunterhaltung

(u.a. Schwamm- und Pilzbefall) aufgege-

ben. Auflage des Denkmalschutzes in Vor-

bereitung eines möglichen Abrisses war 

die Sicherung des prächtigen, farbig ge-

fassten Sandsteinportals. Im Rahmen der 

Aktivitäten der Städtebauförderung er-

folgte ab 2004 der Abriss des historischen 

Gebäudes. Unter Mitwirkung der Deutsche 

Stiftung Denkmalschutz erfolgte die Siche-

rung des Prachtportals.  

Auf dem Grundstück wurde demzufolge 

ein Jugendherbergsneubau errichtet und 

besagtes Portal in den Neubau integriert. 

Mit der Realisierung der Jugendherberge 

ist es gelungen, am Standort eine Nutzung 

zu etablieren, die sich in die Gemengelage 

des Umfelds Rethövel einfügt, die touristi-

sche Angebotslandschaft erheblich berei-

chert sowie die funktionale Neuordnung 

der Binnenhafenbereiche positiv beglei-

tet.  

In Glückstadt wird die Jugendherberge als 

„Neue Admiralität“ bezeichnet, ein Zei-

chen der hohen Akzeptanz des Neubaus.  

  Abbildung 45  oben: „Alte Admiralität“ (2003), 

unten: „Neue Admiralität“/ Jugendherberge (2015) 
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Folgendes Kapitel dient der Herstellung 

eines zusammenfassenden Überblicks 

über wichtige sanierungs- und maßnah-

menbezogene Einnahmen und Ausgaben. 

Dabei ist zu betonen, dass es sich bei den 

getätigten monetären Darstellungen um 

gerundete Werte handelt, welche unab-

hängig von den Ergebnissen der Schluss-

abrechnung einen allgemeinen Überblick 

über essentielle Einnahmen- und Ausga-

benbereiche und monetäre Schwerpunkt-

setzungen im Rahmen der Umsetzung des 

Sanierungsprozesses bzw. dem Verlauf der 

Gesamtmaßnahme generieren sollen. 

In Teilkapitel 7.1 erfolgt zunächst eine 

zusammenfassende Darstellung der sanie-

rungsbezogenen Einnahmen und Ausga-

ben in der Gesamtschau Glückstädter Ak-

tivitäten der Stadtsanierung/ Stadterneue-

rung in den Abgrenzungen der Gesamt-

maßnahmen „Historische Innenstadt“, 

„Rethövel“ sowie „Historische Innenstadt/ 

Rethövel“ (als Zusammenführung verblei-

bender Sanierungsgebietsumgriffe).   

Teilkapitel 7.2 sucht in Ergänzung zum 

Ergebnisbericht 2005 die Detaillierung der 

Einnahmen und Ausgaben mit Bezug zur 

räumlichen Abgrenzung der Gesamt-

maßnahme „Historische Innenstadt“ bis 

zur Aufhebung weiter Sanierungsgebiets-

festsetzungen in 2006 (Fokus auf sanie-

rungsbezogene Maßnahmen und Projekte 

im Innenstadtkern). 

Teilkapitel 7.3 versucht Einnahmen und 

Ausgaben mit Blick auf die im Rahmen der 

vorliegenden Berichterstattung vertieften 

Darstellungen zu den innerstädtischen 

Bereichen Rethövel, Hafen und Hafenum-

land zu detaillieren (siehe Abbildungen 2-

4). 

Teilkapitel 7.4 vertieft Aspekte der Mittel-

bündelung sowie Multiplikator- und An-

stoßwirkungen für Folgeinvestitionen auf 

Investitionen der Städtebauförderung. 

Zum Zeitpunkt der Erstellung folgender 

Übersicht sanierungsbezogener Einnah-

men und Ausgaben befindet sich die Ge-

samtmaßnahme noch in Schlussabrech-

nung, so dass nur ein vorläufiges Bild der 

Finanzsituation gegeben werden kann. 

Der Sachstand der Darstellung bezieht sich 

auf den Treuhandkontostand vom 11. 

Februar 2016. 

In der sanierungsbezogenen Bilanzierung 

stehen derzeit mit Blick auf die Gesamt-

maßnahme Historische Innenstadt 

55.212 T-Euro Ausgaben  

55.528 T-Euro Einnahmen  

gegenüber. Ergänzende weitere Einnah-

men werden im Rahmen der laufenden 

Ausgleichsbetragserhebung erwartet.  

Die sanierungsbezogenen Ausgaben ver-

teilen sich wie folgt auf die verschiedenen 

Aufgaben- und Maßnahmenbereiche (sie-

he Tabelle 1): 

7. Finanzierung und Investitionen

7.1 Gesamtschau der Finanzierung und 

Investitionen in den Umgriffen der 

Sanierungsgebiete „Historische In-

nenstadt“ und „Rethövel“   
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Tabelle 1 Die Gesamtmaßnahme - Mittelverteilung 

nach Investitionsfeldern (Ausgaben in T-Euro): 

Maßnahmenfeld gesamt: 

Städtebauliche Planung und Vorbe-

reitung der Sanierung 
1.748 T-Euro 

Bodenordnung, Grunderwerb und 

Grenzregelungen 
10.729 T-Euro 

Umzug von Bewohnern und  

Betrieben 
71 T-Euro 

Freilegung von Grundstücken 2.215 T-Euro 

Erschließungsmaßnahmen 15.601 T-Euro 

Ausgleichsmaßnahmen 11 T-Euro 

Bewirtschaftungsverluste 1.411 T-Euro 

Modernisierung und Instandset-

zung (Pauschalförderung, Darlehen 

und Kostenerstattungsbeträge) 

6.683 T-Euro 

Neubebauung und Ersatzbau der 

Gemeinde 
320 T-Euro 

Gemeinbedarfs- u.  

Folgeeinrichtungen 
7.774 T-Euro 

Verlagerung und Änderung von 

Betrieben 
234 T-Euro 

Sanierungsträger und sonstige  

Beauftragte 
5.254 T-Euro 

Sonstige Sanierungsausgaben 3.161 T-Euro 

Ausgaben und Investitionen im 

Zuge der Gesamtmaßnahme (ins-

gesamt) 

55.212 T-Euro 

Demgegenüber stehen folgende sanie-

rungsbezogene Einnahmen mit Zweckbin-

dung (ohne Berücksichtigung von Förder-

mitteln der Städtebauförderung, ergän-

zenden öffentlichen Fördermitteln und 

Drittmitteln) (siehe Tabelle 2):   

Tabelle 2 Die Gesamtmaßnahme - sanierungsbe-

dingte Einnahmen mit Zweckbindung ohne Förder-

mittel und Eigenmittel (in T-Euro): 

Einnahmeart gesamt: 

Ausgleichsbeiträge 531 T-Euro 

Ablösebeiträge für Stellplätze 124 T-Euro 

Grundstückserlöse 5.060 T-Euro 

Zinsen aus Darlehen und Darlehens-

rückflüsse 2.619 T-Euro 

Bewirtschaftung, Miete, Pacht, und 

sonstige nutzungsbedingte Einnahmen 1.102 T-Euro 

sonstige sanierungsbedingte Einnah-

men 494 T-Euro 

Gesamtmaßnahmenbezogene Einnah-

men ohne Fördermitteleinsatz 9.930 T-Euro 

Hinzu kommen Einnahmen und Zuwen-

dungen der Städtebauförderung sowie 

weiterer im Rahmen möglicher Pro-

grammbündelungen einbezogener För-

derprogramme und weitere ergänzende 

Dritt- und Eigenmittel (siehe Tabelle 3). 
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Tabelle 3 Einsatz von Fördermitteln, Drittmitteln und 

Eigenmitteln (in T-Euro): 

Einnahmeart gesamt: 

Städtebauförderungsmittel des  

Bundes 12.883 T-Euro 

Städtebauförderungsmittel des  

Landes 19.649 T-Euro 

Städtebauförderungsmittel der  

Gemeinde (kommunaler Eigenanteil) 4.851 T-Euro 

Mitteleinsatz Städtebauförderung 

(gesamt) 
37.383 T-Euro 

Darlehensprogramm SH 93-95 2.761 T-Euro 

Strukturhilfe (Bundesmittel) 1.756 T-Euro 

Strukturhilfe (kommunaler Eigenanteil) 543 T-Euro 

Strukturhilfe (gesamt) 5.060 T-Euro 

ZuInvG (Bundesmittel) 469 T-Euro 

ZuInvG (kommunaler Eigenanteil) 157 T-Euro 

ZuInvG (gesamt) 626 T-Euro 

Landesprogramm Städtebauförderung 

1998 – 2002 (Landesmittel) 102 T-Euro 

Landesprogramm Städtebauförderung 

1998 – 2002  

(kommunaler Eigenanteil) 
51 T-Euro 

Landesprogramm Städtebauförderung 

1998 – 2002 (Landesmittel) 153 T-Euro 

Mittel der Denkmalpflege /  

Deutsche Stiftung Denkmalschutz 58 T-Euro 

ergänzende Bundesmittel 185 T-Euro 

EFRE (Sondermittel LEADER) 74 T-Euro 

zusätzliche Eigenmittel 1.378 T-Euro 

Drittmittel 681 T-Euro 

Mitteleinsatz aus öffentlichen Förder-

programmen, städtischen Eigenmitteln 

sowie externen Drittmitteln: 

2.376 T-Euro 

Summe Fördermitteleinsatz:  45.598 T-Euro 

Tabelle 3 verdeutlicht die Vielschichtigkeit 

möglicher und genutzter Finanzierungs-

quellen. Vom Gesamtvolumen der einge-

setzten Fördermittel von 45.598 

T-Euro flossen 37.383 T-Euro aus den

Töpfen der Städtebauförderung des Bun-

des und der Länder.

Hervorzuheben ist der Einsatz ergänzender 

in ihrer Verwendung zur Systematik der 

Städtebauförderung kompatibler Finan-

zierungen aus verschiedenen Töp-

fen/Programmen (siehe hierzu auch Teil-

kapitel 7.4). Zu den im Rahmen der Dar-

stellung als Drittmittel gruppierten För-

derquellen zählen der Europäischer Fi-

schereifonds (EFF) bzw. das Zukunftspro-

gramm Fischerei SH, welche sich mit ca. 

471 T-Euro am Projekt „Docke“ beteilig-

ten sowie der Förderfonds der Arge Mari-

timen Landschaft Unterelbe GbR, der sich 

mit ca. 25 T-Euro am Projekt Am Proviant-

graben 1 („Provianthaus“) beteiligte. Mit 

Blick auf die Maßnahme „Docke“ ist der 

Einsatz von 56 T-Euro des Europäischen 

Landwirtschafsfonds (ELER)/ Zukunftspro-

gramms Ländlicher Raum (ZPLR) für die 

Herstellung einer Deichüberfahrt/ eines 

Fluchtweg zu benennen. Weitere Anmer-

kungen zum Thema Mittelbündelung fin-

den sich in Teilkapitel 7.4 sowie mit Blick 

auf den Teilbereich „Historische Innen-

stadt“ und den auf Erschließungsanlagen 

bezogenen GVFG-Mitteleinsatz (Gemein-

deverkehrsfinanzierung) im Ergebnisbe-

richt 2005. 
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Im Rahmen der Berichterstattung für den 

Maßnahmenabschnitt „Historische Innen-

stadt“ (2005) erfolgte bereits eine Dar-

stellung der sanierungsbezogenen Ein-

nahmen und Ausgaben mit Bezug zur 

damaligen räumlichen Abgrenzung der 

Gesamtmaßnahme „Historische Innen-

stadt“ und mit deutlichem Fokus auf den 

historischen sanierungsbezogene Maß-

nahmen und Projekte im Innenstadtkern. 

Mit Blick auf sanierungsbezogene Ein-

nahmen und Ausgaben handelt es sich 

deutlich um einen Schwerpunktbereich. In 

systematischem Rückgriff auf die Darstel-

lungen des Ergebnisberichtes 2005 lässt 

sich dem Betrachtungsraum „Historische 

Innenstadt“ in zeitlicher Dimension bis 

Januar 2003 der größte Anteil der in Teil-

kapitel 7.1 dargestellten Einnahmen und 

Ausgaben zuordnen. 

Dabei lassen sich hinsichtlich der Ausga-

benbereiche folgende Ausgabenschwer-

punkte identifizieren: 

Tabelle 4 Ausgaben nach Aufgabenschwerpunkten (in 

T-Euro; nach Ergebnisbericht 2005):

Maßnahmenfeld 

gesamt  
nach Ergebnisbe-

richt 01/2003: 

Städtebauliche Planung und 

Vorbereitung der Sanierung 1.081 T-Euro 

Bodenordnung, Grunderwerb 

und Grenzregelungen 9.683 T-Euro 

Umzug von Bewohnern und 

Betrieben 71 T-Euro 

Freilegung von Grundstücken 853 T-Euro 

Erschließungsmaßnahmen 12.123 T-Euro 

Modernisierung und Instand-

setzung (Pauschalförderung, 

Darlehen und Kostenerstat-

tungsbeträge) 

6.805 T-Euro 

Neubebauung und Ersatzbau 

der Gemeinde 320 T-Euro 

Gemeinbedarfs- u.  

Folgeeinrichtungen 7.113 T-Euro 

In Summe können dem Bereich der „His-

torischen Innenstadt“ im Zeithorizont bis 

2003 maßnahmenbezogene Ausgaben 

von 44.518 T-Euro zugeordnet werden. 

Auch mit Blick auf die gesamtmaßnah-

menbezogenen Einnahmen bildet die 

„Historische Innenstadt“ einen Schwer-

punkt. 

7.2 „Historische Innenstadt“ (ergänzen-

de Ausführungen zum Ergebnisbe-

richt 2005) 
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Tabelle 5 Einnahmen nach Aufgabenschwerpunkten 

(in T-Euro; nach Ergebnisbericht 2005): 

Einnahmeart 
gesamt nach  

Ergebnisbericht 01/2003: 

Ausgleichsbeiträge 

(ermittelter Sachstand 2005) 440 T-Euro 

Ablösebeiträge für Stellplätze 112 T-Euro 

Grundstückserlöse 4.767 T-Euro 

Zinsen aus Darlehen und  

Darlehensrückflüsse 1.209 T-Euro 

Bewirtschaftung, Miete, Pacht, und 

sonstige nutzungsbedingte Einnah-

men 
564 T-Euro 

Ergänzend hierzu sind der „Historischen 

Innenstadt“ bis 2003 Einnahmen aus 

öffentlichen Förderprogrammen mit Fo-

kus Städtebauförderung/Strukturhilfe in 

Höhe von insgesamt 35.668 T-Euro zur 

Verfügung gestellt worden.  

Tabelle 6 Mitteleinsatz StBauF bis Januar 2003 (in T-

Euro): 

Einnahmeart 
gesamt nach  

Ergebnisbericht 01/2003: 

Städtebauförderungsmittel des 

Bundes 10.390 T-Euro 

Städtebauförderungsmittel des 

Landes 16.983 T-Euro 

Städtebauförderungsmittel der 

Gemeinde (kommunaler Eigenanteil) 2.527 T-Euro 

Mitteleinsatz Städtebauförderung 

(gesamt) 29.900 T-Euro 

In Summe ergaben sich Januar 2003 rech-

nerisch Gesamteinnahmen in Höhe von 

44.518 T-Euro. 

Mit Sachstand des Treuhandkontos vom 

11. Februar 2016 lassen sich den

2015/2016 in Abschluss und Aufhebung

befindlichen Sanierungsgebieten (siehe

Abbildung 2-4) „Rethövel“ und „Histori-

sche Innenstadt“ (verbliebene Teilberei-

che) die verbleibenden Einnahmen- und

Ausgabenvolumina zuordnen.

Tabelle 7 Ausgaben nach Investitionsfeldern für die 

Bereiche „Rethövel“ sowie die nach Gebietsaufhe-

bung 2006 verbleibenden Teilbereiche der Gesamt-

maßnahme „Historische Innenstadt“ (Ausgaben in T-

Euro): 

Maßnahmenfeld gesamt: 

Städtebauliche Planung und 

Vorbereitung der Sanierung 591 T-Euro 

Bodenordnung, Grunderwerb 

und Grenzregelungen 1.012 T-Euro 

Freilegung von Grundstücken 1.061 T-Euro 

Erschließungsmaßnahmen 3.106 T-Euro 

Ausgleichsmaßnahmen 11 T-Euro 

Bewirtschaftungsverluste 430 T-Euro 

Gemeinbedarfs- u.  

Folgeeinrichtungen 43 T-Euro 

Sanierungsträger und sonstige  

Beauftragte 1.577 T-Euro 

Sonstige Sanierungsausgaben 593 T-Euro 

Ausgaben und Investitionen im 

Zuge der Gesamtmaßnahme 

(insgesamt) 
8.424 T-Euro 

7.3 „Historische Innenstadt/ 

Am Rethövel“ 



Stand der Vorlage: Juli 2012

Beleg Nr. 

BIG-STÄDTEBAU Gruppe 

Städtebauliche Gesamtmaßnahme „Historische Innenstadt/ Am Rethövel“ - Abschlussbericht 41 | 54 

Die Darstellung verdeutlicht die gebiets-

bezogene Schwerpunktsetzung (Städte-

bauförderung) auf die Maßnahmenberei-

che Erschließung und Neuordnung. 

Den sanierungs- bzw. maßnahmenbezo-

genen Ausgaben stehen – unter Aus-

klammerung von Dritt- und Städtebauför-

derungsmitteln – bisher folgende sanie-

rungsbezogene Einnahmen gegenüber: 

Tabelle 8 sanierungsbedingte Einnahmen mit Zweck-

bindung ohne Fördermittel und Eigenmittel im 

Betrachtungsbereich „Rethövel“ sowie verbliebene 

Sanierungsbereichen der „Historischen Innen-

stadt“(in T-Euro): 

Einnahmeart gesamt: 

Ausgleichsbeiträge 59 T-Euro 

Grundstückserlöse 172 T-Euro 

Zinsen aus Darlehen und Darlehens-

rückflüsse 476 T-Euro 

Bewirtschaftung, Miete, Pacht, und 

sonstige nutzungsbedingte  

Einnahmen 
468 T-Euro 

sonstige sanierungsbedingte  

Einnahmen 38 T-Euro 

Gesamtmaßnahmenbezogene Ein-

nahmen ohne Fördermitteleinsatz 1.213 T-Euro 

Die Darstellung verdeutlicht, dass sich 

sanierungsbezogene Einnahmen im hier 

betrachteten Gebietsumgriff wesentlich 

auf Erlöse aus Grundstücksveräußerungen 

sowie Einnahmen der Bewirtschaftung 

konzentrieren.  

Hinzu kommen Einnahmen und Zuwen-

dungen der Städtebauförderung sowie 

weiterer im Rahmen möglicher Pro-

grammbündelungen einbezogener För-

derprogramme und weitere ergänzende 

Dritt- und Eigenmittel(siehe Tabelle 9). 

Tabelle 9 Einsatz von Fördermitteln, Drittmitteln und 

Eigenmitteln im Betrachtungsbereich „Rethövel“ 

sowie verbliebenen Sanierungsbereichen der „Histo-

rischen Innenstadt“ (in T-Euro): 

Einnahmeart gesamt: 

Städtebauförderungsmittel des Bun-

des 
2.493 T-Euro 

Städtebauförderungsmittel des Landes 2.666 T-Euro 

Städtebauförderungsmittel der Ge-

meinde (kommunaler Eigenanteil) 
2.324 T-Euro 

Mitteleinsatz Städtebauförderung 

(gesamt) 
7.483 T-Euro 

ZuInvG (Bundesmittel) 323 T-Euro 

ZuInvG  

(kommunaler Eigenanteil) 
108 T-Euro 

ZuInvG (gesamt) 431 T-Euro 

Landesprogramm Städtebauförderung 

1998 – 2002 (Landesmittel) 
102 T-Euro 

Landesprogramm Städtebauförderung 

1998 – 2002  

(kommunaler Eigenanteil) 

51 T-Euro 

Landesprogramm Städtebauförderung 

1998 – 2002 (Landesmittel) 
153 T-Euro 

Mittel der Denkmalpflege / Deutsche 

Stiftung Denkmalschutz 
4 T-Euro 

EFRE (Sondermittel LEADER) 74 T-Euro 

zusätzliche Eigenmittel 239 T-Euro 
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Drittmittel 649 T-Euro 

Mitteleinsatz aus öffentlichen Förder-

programmen, städtischen Eigenmitteln 

sowie externen Drittmitteln: 

966 T-Euro 

Summe Fördermitteleinsatz:  9.033 T-Euro 

Wie die vorangegangenen Teilkapitel ver-

deutlichen, kamen zur Umsetzung der 

Maßnahmen in den Sanierungsgebieten 

„Historische Innenstadt“ und „Rethövel“ 

in nicht unwesentlichem Anteil Mittel 

öffentlicher Förderprogramme zum Ein-

satz.  

Insgesamt wurden in den Sanierungsge-

bieten „Historische Innenstadt“ und 

„Rethövel“ Städtebauförderungsmittel aus 

dem Bund-Länder-Programm in Höhe von 

37.383 T-Euro abgerufen. Hiervon entfie-

len 7.483 T-Euro auf die im Rahmen die-

ses Berichtes vertieften Teilbereiche „Ret-

hövel“ und „Historische Innenstadt. 

Wie die Tabellen 3 und 9 in den Abschnit-

ten 7.1 und 7.3 verdeutlichen, wurden 

maßnahmenbezogen ergänzende Förder-

mittel akquiriert und in die Finanzierung 

der Umsetzung einbezogen werden. Das 

Spektrum der ergänzend einbezogenen 

öffentlichen Förderprogramme reicht 

hierbei von europäischen Strukturfonds 

wie des Europäischen Fonds für regionale 

Entwicklung (EFRE), des Europäischen 

Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung 

des ländlichen Raums (ELER) oder des 

Europäischen Fischereifonds (EFF) über 

ergänzende bzw. flankierende Bundes-

programme, wie den im Rahmen des 

Konjunkturpaketes II bereitgestellten Mit-

teln nach Zukunftsinvestitionsgesetz (Zu-

InvG) und ergänzender Mittel der Struk-

turhilfe sowie den Bund-Länder finan-

zierten Mitteln nach GVFG (Gemeindever-

kehrsfinanzierung) bis hin zu spezifischen 

Landesförder- und Darlehensprogrammen 

der Städtebauförderung. Darüber hinaus-

gehend konnten für einzelne Maßnahmen 

Fördermittel z.B. der Landesdenkmalpfle-

ge, der Deutschen Stiftung Denkmalschutz 

und des Förderfonds der Arge Maritimen 

Landschaft Unterelbe GbR eingeworben 

werden.  

Mit Blick auf die 2006 aus der Sanierung 

entlassenen Teilbereiche der „Historischen 

Innenstadt“ (Teilkapitel 7.2) konnten Mit-

telbündelungen gerade im Bereich Er-

schließungsanlagen realisiert werden. 

Neben dem bereits angesprochenen er-

gänzenden Einsatz von Mitteln nach GVFG 

in Höhe von ca. 515 T-Euro konnten hier 

zusätzliche Straßenbaumittel des Bundes 

in Höhe von ca. 914 T-Euro aktiviert wer-

den. 

Mit Blick auf die Maßnahmenbereiche 

Ersatzbau und Modernisierung/ Instand-

setzung sind des Weiteren ergänzende 

Wohnbauförderungsmittel für ca. 160 

Wohneinheiten (überwiegend Neubau) 

sowie Mittel der Landesdenkmalpflege 

(z.B. Brockdorff-Palais (ca. 14 T-Euro) und 

Wasmer Palais (ca. 40 T-Euro)) zu benen-

nen.  

Die ergänzend im Bereich der „Histori-

schen Innenstadt“ eingesetzten öffentli-

chen Finanzierungs- und Förderungsmit-

tel summierten sich bis Januar 2003 be-

reits auf ca. 1.429 T-Euro. 

Mit Fokus auf die innerhalb der vorliegen-

den Berichterstattung vordergründig dar-

gestellten Maßnahmen und Projekte im 

7.4 Öffentliche Förderung und 

Programmbündelung 
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Bereich „Rethövel“, Hafen und nach 2006 

verbliebenen Teilbereiche des Sanierungs-

umgriffs „Historische Innenstadt“ sind 

hinsichtlich der Bündelungseffekte insbe-

sondere der Mitteleinsatz ZuInvG in Höhe 

von 431 T-Euro im Rahmen der Umgestal-

tung der uferbegleitenden Promenaden 

entlang des Binnenhafens, aber auch der 

Einsatz europäischer Mittel aus dem EFRE 

Programm LEADER im Kontext der Neuord-

nung und Neugestaltung des Hafenkopfes 

(ca. 74 T-EUR) sowie Mitteln des EFF in 

Höhe von 471 T-Euro und 56 T-Euro des 

ELER/ ZPLR, welche zur Finanzierung des 

Projektes Docke (Rettungs-/Deichweg) 

beitrugen. Mit Blick auf die Entwicklung 

historischer Bausubstanz konnten darüber 

hinausgehend maßnahmenbezogen Lan-

desmittel der Denkmalpflege als auch 

Fördermittel der Arge Maritimen Land-

schaft Unterelbe GbR eingesetzt werden.  

Zusammenfassend belief sich die Summe 

der insgesamt eingesetzten öffentlichen 

Fördermittel auf ca. 45.600 T-Euro. Hier-

von entstammen ca. 37.400 T-Euro aus 

der Kulisse der Bund—Länder-Programme 

der Städtebauförderung. 

Bedingt durch die schwierige Haushaltsla-

ge der Kommune, war die Erbringung der 

für den Fördermitteleinsatz erforderlichen 

städtischen Eigenmittel mit erheblichen 

Anstrengungen verbunden.  

Mit Blick auf das Gesamtprojekt „Hafen 

Glückstadt“ als auch für die Gesamtmaß-

nahme „Historische Innenstadt/ Am Ret-

hövel“ bleibt hierbei zu betonen, dass der 

benannte Fördermitteleinsatz lediglich 

einen Teil der tatsächlichen öffentlichen 

Investitionen abbildet. So erfolgten er-

gänzende öffentliche auch im Bereich der 

in Landes- und Bundeszuständigkeit fal-

lenden Infrastrukturen (z.B. Hafenanla-

gen, Bundesstraßen). Diese an dieser Stel-

le nicht detaillierter aufgeführten Investi-

tionen beförderten ebenfalls die Errei-

chung der sanierungsbezogenen Zielset-

zungen. Für Hafen und Hafenumfeld sind 

hierbei neben der Verlagerung der Bun-

desstraße insbesondere die Modernisie-

rungen und Instandsetzungen der Hafe-

ninfrastrukturen (wie z.B. Uferbefestigun-

gen, Kaianlagen und der Bau einer 

Schlengelanlage) inklusive der Anlagen 

des Hochwasserschutzes von Bedeutung. 
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Mit Blick auf die in vorhergehenden Teil-

kapiteln beschriebenen sanierungsbezo-

genen Maßnahmen im Bereich Hafen und 

Hafenumfeld bzw. im Umgriff der städte-

baulichen Gesamtmaßname „Historische 

Innenstadt/ Rethövel“ sind im Folgenden 

dargestellte Investitionen von besonderer 

Bedeutung: 

Mitteleinsätze im Bereich städtebauliche 

Planungen: 

Wettbewerb 

Hafenkopf 
79 T-Euro  EFRE/ LEADER 

B-Plan 1.61

Schlossplatz Wilckens

Gelände/ Provianthaus

36 T-Euro StBauF 

B-Plan 1.52

„Am Hafenkopf“
31 T-Euro StBauF 

B-Plan 1.56 Docke

„Gehlsen-Gelände“
33 T-Euro StBauF 

B-Plan 4.57

„Rethövel“
30 T-Euro StBauF 

Hafenkonzept 37 T-Euro StBauF 

Betriebsgelände Gehl-

sen / „Docke“/ 
Gehlsen-Wilckens-

Gelände 

131 T-Euro StBauF 

Admiralität/ 

Am Rethövel 14 

94 T-Euro StBauF 

4 T-Euro  Landesmittel 

Denkmal-

 schutz 

Am Proviantgraben 1 

9 T-Euro  StBauF 

25 T-Euro  Arge Maritime 

Landschaft 

Unterelbe 

Mitteleinsätze im Bereich Ausgleichs-

maßnahmen: 

Am 

Proviantgraben 1 

11 T-Euro  StBauF 

8 T-Euro  ergänzende 

Drittmittel 

Mitteleinsätze im Bereich Grunderwerb: 

Gehlsengelände 368 T-Euro StBauF 

Hafenflächen 345 T-Euro StBauF 

Am Hafen 1a 186 T-Euro StBauF 

Mitteleinsätze im Bereich Beseitigung 

baulicher Anlagen: 

Am Rethövel 14 

Admiralität 
575 T-Euro StBauF 

Betriebsgelände 

Gehlsen 
262 T-Euro StBauF 

Am Hafen 1a 126 T-Euro StBauF 

Mitteleinsätze im Bereich Gemeinbe-

darfs- und Folgeeinrichtungen: 

Wasmer Palais 

929 T-Euro StBauF 

40 T-Euro  Landesmittel 

Denkmalschutz 

7.4.1 Mitteleinsatz am Beispiel 

ausgewählter Maßnahmen 
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Mitteleinsatz im Bereich Erschließungs-

maßnahmen: 

Docke 1.483 T-Euro StBauF 

475 T-Euro  Europäischer 

Fischereifonds (EFF) 

bzw.  

Zukunftsprogramm 

Fischerei SH 

155 T-Euro  zusätzliche 
Eigenmittel 

56 T-Euro Europäische 

Landwirtschaftsfonds 

(ELER)   

Promenade 

Binnenhafen 

451 T-Euro  StBauF 

40 T-Euro  zusätzliche 

Eigenmittel 

168 T-Euro ZuInvG 

Freifläche 

Hafenkopf 

653 T-Euro  StBauF 

72 T-Euro zusätzliche 

Eigenmittel 

Hafenterrasse 169 T-Euro  StBauF 
44 T-Euro  zusätzliche 

Eigenmittel 

Am Wall/Am 

Bartadeau 

291 T-Euro  StBauF 

Für die Gesamtmaßnahme „Historische 

Innenstadt/ Am Rethövel“ bildete der 

Maßnahmenbereich Erschließung mit ei-

nem Gesamtfördervolumen von rund 

3.106 T-Euro einen deutlichen städtebau-

lichen und stadterneuerungsbezogenen 

Handlungsschwerpunkt. 
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Investitionen in den Maßnahmenfeldern 

entfalteten räumliche Wirksamkeit und 

kamen auch dem ausführenden örtlichen 

Handwerk zu Gute. 

Bedingt durch die inhaltlichen Schwer-

punktsetzungen im Kontext der Gesamt-

maßnahme „Historische Innenstadt/ Ret-

hövel“ standen im Zuge der Transformati-

on der Hafen- und Hafenumfeldnutzun-

gen (Wegfall und Verlagerung gewerbli-

cher Hafennutzungen, Gütertransport und 

Bedeutungsgewinn touristischer, musealer 

Nutzungen sowie Wohnnutzungen), An-

passung und Ertüchtigung sowie die Er-

schließung neuer nutzungsbezogener 

Optionen im Vordergrund. Der Bearbei-

tungsgegenstand Hafen/ Hafenumfeld 

unterliegt hierbei ergänzenden bundes- 

und landesspezifischen Förderungs- und 

Finanzierungsoptionen. Mit den getätig-

ten Investitionen der Städtebauförderung 

und diesen weiteren „begleitenden“ In-

vestitionen wurde eine deutliche Attrakti-

vierung des Wohn- und Tourismusstan-

dortes erreicht. Investitionen in die Ha-

fenkerninfrastrukturen sicherten zudem 

bestehende gewerbliche und touristische 

Hafennutzungen.  

Die Gesamtsumme der hafenbezogenen 

Investitionen und Förderungen entfaltete 

Multiplikatorwirkungen für Standort, Stadt 

und Region. Dies betrifft z.B. die Realisie-

rung weiterer Investitionen, die Schaffung 

von Arbeitsplätzen und die Generierung 

ergänzender Einnahmen im Touris-

mussektor. Darüber hinausgehend schlägt 

sich die Aufwertung des Wohnstandortes 

(Entwicklung des Wohnumfelds Hafen) 

auch auf Boden- und Immobilienwerte 

nieder. Auf Grund der Verzahnung ver-

schiedenartigster Investitionen ist eine 

auf die Effekte der Investitionen der Städ-

tebauförderung begrenzte Darstellung der 

Wirkungen nach derzeitigem Kenntnis-

stand schwer bzw. nur punktu-

ell/skizzenhaft möglich.  

Mit Verweis auf Blume, Geppert, Gorning 

(DIW, 2004): „Anstoßwirkungen öffentli-

cher Mittel in der Städtebauförderung: 

Kurzexpertise im Auftrag des Bundesamtes 

für Bauwesen und Raumordnung“ sowie 

Simon-Philipp, Gross, Ganter (Hochschule 

für Technik Stuttgart, 2011): „Multipli-

katorwirkungen der Städtebauförderung 

in Baden-Württemberg“ ergeben sich je 

investiertem Euro Städtebauförderung 

Bündelungseffekte (öffentlicher Mittelein-

satz) zwischen 1,87 und 3,2 sowie Ansto-

ßeffekte (durch Sanierungsmaßnahmen 

ergänzend ausgelöste Investitionen) zwi-

schen 5,8 und 7,9 für öffentliche und 

private Bauvolumina. Der Investition eines 

Euro der Städtebauförderung stehen so in 

Gänze durchschnittlich etwa 5,90 Euro bis 

6,40 Euro (Aussage DIW 2004) bzw. 8,47 

Euro (Durchschnitt für Baden-

Württemberg) Bauvolumen gegenüber. 

Bedingt durch die baulichen Gegebenhei-

ten des Gebietsumgriffs der Gesamtmaß-

nahme ist anzunehmen, dass die Effekte 

leicht über den benannten Durchschnitts-

werten liegen. 

Mit Blick auf die benannten Zahlen ergibt 

sich bei einem Fördermitteleinsatz StBauF 

von 37.383 T-Euro für die hier betrachtete 

Gesamtmaßnahme „Historische Innen-

stadt“ sowie „Historische Innenstadt/Am 

Rethövel“ ein theoretisch errechnetes 

fiktives ergänzendes Investitions- bzw. 

Bauvolumen (Anstoßeffekt) zwischen 

7.4.2 Multiplikatorwirkungen der In-

vestitionen der Städtebauförde-

rung 
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216.821 T-Euro (bei Faktor 5,8) und 

295.326 T-Euro (bei Faktor 7,9). Die Vali-

dität dieser fiktiven Aussagen zum durch 

Mitteleinsatz StBauF tatsächlich beförder-

ten Investitions- und Bauvolumen konnte 

im Rahmen der hier vorliegenden Bericht-

erstattung nicht weiter geprüft werden, 

aber auch die Durchschnittswerte zeigen 

die enorme Wirkung auch im Bereich der 

wirtschaftlichen Gesamtbetrachtung. 



Stand der Vorlage: Juli 2012

Beleg Nr. 

BIG-STÄDTEBAU Gruppe 

Städtebauliche Gesamtmaßnahme „Historische Innenstadt/ Am Rethövel“ - Abschlussbericht 48 | 54 

Das Glückstädter Engagement im Rahmen 

der Städtebauförderung trug maßgeblich 

zu einer Verbesserung der städtebaulichen 

Gesamtsituation der historischen Innen-

stadt bei. Gebäudemodernisierungen und 

Instandsetzungen, aber auch Maßnahmen 

im Bereich Erschließung sowie der Gestal-

tung städtischer Grün-und Freiräume 

verbesserten die Innen- und Außenwahr-

nehmung der Glückstädter Innenstadt und 

steigerten ihre Attraktivität für Bewohner 

und Besucher. Vielfach leisteten die Maß-

nahmen einen nicht zu unterschätzenden 

Beitrag zur Sicherung bzw. Erhaltung 

denkmalgeschützter Ensembles und Ein-

zeldenkmäler des Stadtdenkmals Glück-

stadt.  

Im Rahmen der Durchführung der ver-

schiedenen Sanierungsprojekte ist es über 

die Jahre gelungen, wesentliche bereits 

im Rahmen der Vorbereitenden Untersu-

chung sowie den städtischen Rahmenpla-

nungen identifizierte Probleme und Her-

ausforderungen, wie u.a. auch verkehrli-

che Herausforderungen oder die Verlage-

rung störender Nutzungen zu lösen/zu 

forcieren und so wesentliche Zielsetzun-

gen zu erreichen. Detailliertere Aussagen 

zur Zielerreichung und Wirkungen finden 

sich mit Blick auf die historische Innen-

stadt im Ergebnisbericht (2005).  

Aus städtebaulicher Perspektive trugen die 

umgesetzten Maßnahmen entscheidend 

zu einer funktionalen Neudefinition sowie 

der Sicherung der Funktionsfähigkeit von 

Hafen und Hafenumfeld bei. Sie öffneten 

städtischer Entwicklung neue Räume und 

Möglichkeiten und unterstützen 

Glückstadt so auf dem beschrittenen Ent-

wicklungspfad in Richtung langfristig 

tragfähiger und nachhaltiger Strukturen 

und Funktionen.  

Bedingt durch die räumliche Abgrenzung 

der Gesamtmaßnahme lag ein inhaltlicher 

Schwerpunkt auf der Thematisierung sich 

verändernder räumlicher Nutzungsan-

sprüche sowie veränderten Raumnut-

zungserfordernissen. Die im Rahmen der 

hier betrachteten Gesamtmaßnahme 

durchgeführten Einzelmaßnahmen dien-

ten in Summe der gestaltenden Beglei-

tung des beobachtbaren Bedeutungswan-

dels des Glückstädter Hafens als auch der 

Reaktivierung bzw. Sicherung der funkti-

ons- und Nutzungsfähigkeit stadtbedeut-

samer Flächen und Lagen. Dies betrifft 

neben Teilbereichen der Promenaden 

entlang der Uferkanten insbesondere die 

Konversionsflächen am Hafenkopf und das 

Gehlsengelände (Docke), die auch mit 

Blick auf den Einsatz von Mitteln der 

Städtebauförderung Handlungsschwer-

punkte bildeten. Hier galt es entnutzte 

Gewerbestandorte unter Abwägung städ-

tischer und stadtgesellschaftlicher Inte-

ressen neu in Wert zu setzen und einer 

Verödung sowie damit verbundenen Ne-

gativwirkungen für Hafenumfeld und Ge-

samtstadt entgegenzuwirken. Mit der 

Neugestaltung und funktionalen Neuaus-

richtung dieser stadtbedeutsamen Flä-

chen, ist es im Rahmen der Durchführung 

der Gesamtmaßnahme gelungen, einen 

bedeutsamen Input für die Entwicklung 

von Sanierungsgebiet und Stadt zu leis-

ten.  

8. Städtebauliche Ergebnisse und Wirkungen

8.1 Städtebauliche Ergebnisse und Wir-

kungen der verbliebenen Gesamt-

maßnahme „Historische Innenstadt/ 

Am Rethövel“ 
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Mit Blick auf städtebauliche und stadtge-

stalterische Wirkungen bildet der Hand-

lungsschwerpunkt „Straßen, Wege, Plät-

ze“, die Durchführung von Maßnahmen 

im Bereich Erschließung einen weiteren 

notwendigen Betrachtungsschwerpunkt.  

Im Rahmen der Maßnahmendurchführung 

konnte entlang der Uferkanten des Bin-

nenhafens die gestalterische und funktio-

nale Aufwertung der Verkehrs- und Frei-

flächen gesichert werden. In Ihrem Ge-

staltungsbild greifen die verschiedenen 

Einzelmaßnahmen durchaus sensibel in-

einander, sodass der Eindruck einer ganz-

heitlichen städtebaulich-konzeptionellen 

Maßnahme bestätigt wird. Die umgesetz-

ten Erschließungsmaßnahmen trugen zu 

einer verbesserten stadtstrukturellen Ak-

zentuierung der zahlreich vorhandenen 

historischen Bausubstanz sowie einer 

Steigerung diesbezüglicher Nutzungsqua-

litäten bei. Dies gilt besonders für die 

südliche Innenstadtkante entlang des 

Straßenzuges Am Hafen und ihre touristi-

schen sowie wohnstandortbezogenen 

Qualitäten, aber auch für die funktionale 

Aufwertung und Neuordnung der südli-

chen Uferkante des Binnenhafens.  

Im Grundsatz sind die realisierten Maß-

nahmen im Bereich „Straßen, Wege, Plät-

ze“ als Elemente der bedarfsorientierten 

Anpassung von Verkehrssystem und Ver-

kehrsräumen zu begreifen, wie sie sich in 

den städtebaulichen Zielsetzungen (siehe 

Kapitel 5) wiederspiegeln.  

Mit der Neugestaltung der Stadteingangs-

situation um den Hafenkopf wurde der 

Stadt stadtstrukturell eine ergänzende 

Platzfläche mit repräsentativer Wirkung 

und weiterem Entwicklungspotenzial hin-

zugefügt. Eine Absicherung konzeptionell 

gestalterischer Überlegungen erfolgte an 

dieser Stelle durch die Erstellung des B-

Planes Nr. 1-52, der die angestrebte Er-

gänzung von Wohn- und Gewerbeflächen 

auf Teilflächen östlich der Bundesstraße 

fasst. Ergänzende Nutzungsoptionen erge-

ben sich auf dem südlich anschließenden 

Fabrikgelände an der Ecke Stadtstraße/Am 

Rethövel. Hier und für den Bereich des 

Rethövels sieht der noch in Aufstellung 

befindliche B-Plan 4-57 die Sicherung 

eines „Sondergebietes Hafen“ mit südlich 

angrenzendem Industriegebiet vor.  

Im Ergebnis ist die Steigerung von Aufent-

halts- und Nutzungsqualitäten der Ver-

kehrs- und Freiflächen sowie die Beseiti-

gung funktionaler Störungen im hier be-

trachteten Umgriff der Gesamtmaßnahme 

deutlich erlebbar. 

Die überwiegend im Bereich Erschließung 

angesiedelten Maßnahmen generierten 

Attraktivitätsgewinne mit Blick auf das 

Wohnumfeld Hafen, aber auch mit Blick 

auf Tourismus- und Freizeitwertigkeiten. 

Darüber hinaus gelang es im Zuge der 

Gesamtmaßnahme stadtbildbedeutsame 

Situationen aufzuwerten. Dies betrifft 

insbesondere den Hafenkopf als südli-

chem Stadteingang, aber auch die Innen-

stadtkante nördliches Hafenufer sowie die 

Transition von Innenstadt zum Land-

schaftsraum Elbe im Bereich der Docke. 

Ausdruck der mehr als positiven Wirkung 

der Glückstädter Aktivitäten im Bereich 

Historische Innenstadt, Hafen und Rethö-

vel ist auch eine verbesserte öffentliche 

Wahrnehmung, wie sie sich in Tourismus-

zahlen, aber auch im Echo von Presse und 

Fachöffentlichkeit wiederspiegelt. Für die 

im Rahmen der hier vorliegenden Bericht-

erstattung detaillierter betrachteten Maß-

nahmen um den Hafen („Glückstadt Bin-
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nenhafen“) ist in diesem Zusammenhang 

beispielsweise die Würdigung mit dem 

Otto-Borst-Preises für Stadterneuerung im 

Jahr 2012 hervorzuheben. Im selben Jahr 

wurde das Projekt Binnenhafen in der 

Kategorie Gebäude und Stadtraum mit 

dem Nationalen Preis für Integrierte 

Stadtentwicklung und Baukultur gewür-

digt. Über den Verlauf der Gesamtmaß-

nahme ist die Stadt Glückstadt mehrfach 

für Aktivitäten im Bereich Stadtsanierung 

und einzelne Maßnahmendurchführungen 

geehrt worden. Mit Blick auf die Gesamt-

maßnahme ist an dieser Stelle die Ehrung 

im Rahmen des Bundeswettbewerbes 

„Leben in historischen Innenstädten und 

Ortskernen – Zukunft für urbane Zentren 

und Räume“ im Rahmen des 10. Kongress 

Städtebaulicher Denkmalschutz (2002) 

besonders hervorzuheben. 
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Mit ihrem langfristigen Engagement im 

Rahmen der Programme und Projekte der 

Städtebauförderung ist es der Stadt 

Glückstadt gelungen, wesentliche der 

städtebaulichen Zielsetzungen im Bereich 

der historischen Innenstadt zu erreichen. 

Vielfach waren hierfür – bedingt auch 

durch die äußerst schwierige Haushaltsla-

ge der Stadt – erhebliche finanzielle An-

strengungen der Kommune zur Erbringung 

der notwendigen städtischen Eigenmittel 

erforderlich.  

Die Vielfalt der realisierten Bau- und Ord-

nungsmaßnahmen trug eindeutig positiv 

zur Erreichung der gesetzten und fortge-

schriebenen Sanierungsziele bei. Sie ent-

faltet zudem ergänzend Wirkungen für die 

umgebenden Stadtbereiche sowie die 

Gesamtstadt. So ist es im Rahmen der hier 

betrachteten Maßnahmen gelungen, ei-

nen nicht unwesentlichen Beitrag zur 

Sicherung und Inwertsetzung historisch 

wertvoller, stadtbildprägender Bausub-

stanz sowie der Akzentuierung des histo-

rischen Stadtgrundrisses (Ortsbild- und 

Denkmalpflege) zu leisten. Neben bauli-

chen Maßnahmen an der Gebäudesub-

stanz bildeten insofern Maßnahmen mit 

Blick auf die Gestaltung städtischer Stra-

ßen, Wege und Plätze einen nicht uner-

heblichen Bestandteil der Gesamtmaß-

nahme. Die realisierten Einzelmaßnah-

men, wie beispielsweise die Umgestaltung 

der Erschließungsanlagen um den Hafen 

oder aber die teilweise Freilegung des 

Fleth inklusive der Neugestaltung des 

Straßenraumes um das Fleth (Am Fleth) 

trugen nicht nur zur bedarfsorientierten 

Anpassung von Verkehrsräumen bei, son-

dern akzentuierten die Besonderheit des 

Glückstädter Stadtgrundrisses. Ferner tru-

gen sie durch Verkehrsberuhigung, die 

Definition neuer Verhältnisse zwischen 

den verschiedenen Mobilitätsformen als 

auch grünraumgestalterische Ansätze zur 

Erhöhung der innerstädtischen Wohn- 

und Lebensqualität bei. Diesem Grundan-

liegen folgten auch realisierte Maßnah-

men in den Bereichen Verlagerung stö-

render Nutzungen aus Wohngebietslagen 

sowie die Beseitigung funktionaler Stö-

rungen (z.B. Konversion ehem. Gewerbe- 

und Industriestandorte). Als jüngere Bei-

spiele sind dies betreffend die nutzungs-

bezogene Neuausrichtung der Bereiche 

um den Hafen und insbesondere das Areal 

der Docke zu benennen. Hier gelang es 

durch die realisierten Maßnahmen stadt-

prägende Bereiche vor einer Negativspira-

le mit den verbundenen Negativeffekten 

auf die Gesamtstadt zu bewahren und 

Optionen für zukunftsfähige Nutzungen zu 

eröffnen sowie in weiten Teilen bereits zu 

realisieren.  

Auch wenn nicht alle über den Gesamt-

zeitraum der Sanierungsmaßnahme kon-

zeptionell angedachten Elemente und 

Einzelprojekte im Rahmen realisiert wer-

den konnten, wurden die wesentlichen 

Ziele der Sanierungsmaßnahme erreicht. 

Es wurde eine mehr als positive Aus-

gangs- bzw. Ist-Situation geschaffen, die 

als gute Basis für kommende Entwicklun-

gen zu bewerten ist.  

Das langfristige Glückstädter Engagement 

trug zur Herausbildung einer „lokalen 

Erneuerungs- bzw. Stadtentwicklungskul-

tur“ bei, die sich durch einen bewussten 

Umgang mit Ressource und Lebensraum 

Stadt sowie seinen Funktionen auszeich-

net. Dies spiegelt sich in der Fortsetzung 

9. Einschätzungen des Zielerreichungsgrades



Stand der Vorlage: Juli 2012

Beleg Nr. 

BIG-STÄDTEBAU Gruppe 

Städtebauliche Gesamtmaßnahme „Historische Innenstadt/ Am Rethövel“ - Abschlussbericht 52 | 54 

des Glückstädter Engagements im Rahmen 

anderer Programme der Städtebauförde-

rung und in anderen städtischen Räumen 

wieder.  
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- Lorenz Blume, Kurt Geppert, Martin Gorning (2004): Anstoßwirkungen öffentlicher

Mittel in der Städtebauförderung , In: DIW (Hrsg.): DIW Berlin: Politikberatung

kompakt 2.

- Christina Simon-Philipp, Elmar Gross, Stefanie Ganter (2011): In: Hochschule für

Technik Stuttgart (Hrsg.): Multiplikatorwirkung der Städtebauförderung in Baden-

Württemberg.

10. Quellen
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11. Anlagenverzeichnis

Anlage 1 Sanierungssatzungen (§ 142 BauGB) 

Anlage 2 Aufhebungssatzungen (§ 162 BauGB) 

Anlage 3 Vorbereitende Untersuchungen 

Anlage 4 sanierungsbezogene Bebauungspläne, Flächennutzungsplä-

ne und Bereichsplanungen (Beispiele) 

Anlage 5 weitere sanierungsrelevante Satzungen der Stadt Glückstadt 

Anlage 6 Städtebauliche Rahmenplanung 1983, 1989, 2006 

(Auszüge) 

Anlage 7 Projektstudie Hafen Glückstadt 

Anlage 8 Ergebnisbericht Städtebauförderung – Glückstadt Maßnah-

menabschnitt Historische Innenstadt (2005) 



Anlage 1 Sanierungssatzungen (§ 142 BauGB) zur städtebaulichen  

Gesamtmaßnahme „Historische Innenstadt/ Am Rethövel“ 

der Stadt Glückstadt 

 Satzung der Stadt Glückstadt über die förmliche Festlegung des Sanierungsgebietes

„Jungfernstieg“ vom 10.07.1979

 Satzung der Stadt Glückstadt über die förmliche Festsetzung des Sanierungsgebietes

„Historische Innenstadt“ vom 04.07.1985

 Satzung der Stadt Glückstadt über die förmliche Festsetzung des Sanierungsgebietes

„Rethövel“ vom 01.06.1990

 Satzung der Stadt Glückstadt über die förmliche Erweiterung des Sanierungsgebietes

„Historische Innenstadt“ vom 25.05.1992

 Nachtragssatzung der Stadt Glückstadt über die förmliche Erweiterung des

Sanierungsgebietes „Historische Innenstadt“ vom 28.09.2006































































































Anlage 2  Aufhebungssatzungen (§ 162 Bau GB) zur städtebaulichen   

  Gesamtmaßnahme „Historische Innenstadt/ Am Rethövel“  

  der Stadt Glückstadt 

 

 

 Satzung der Stadt Glückstadt über die Teilaufhebung der Satzung über die förmliche 

Festlegung des Sanierungsgebietes „Historische Innenstadt“ vom 10.01.2000 

 Satzung der Stadt Glückstadt über die Aufhebung der Satzung über die förmliche 

Festlegung des Sanierungsgebietes „Jungfernstieg“ vom 10.01.2000 

 Satzung der Stadt Glückstadt über die Teilaufhebung der Satzung über die förmliche 

Festlegung des Sanierungsgebietes „Historische Innenstadt“ vom 02.03.2006 

 Satzung der Stadt Glückstadt über die Aufhebung der Satzung über die förmliche 

Festlegung des Sanierungsgebietes „Historische Innenstadt“ vom 29.04.2015 

 Satzung der Stadt Glückstadt über die Aufhebung der Satzung über die förmliche 

Festlegung des Sanierungsgebietes „Rethövel“ vom 29.04.2015 

 Nachtragssatzung der Stadt Glückstadt über die Aufhebung der Satzung über die 

förmliche Festlegung des Sanierungsgebietes „Historische Innenstadt“ vom 

07.01.2016 

 

   







































Anlage 3  Vorbereitende Untersuchung 

 

 

 

 Vorbereitende Untersuchung (1972) (Auzüge) 

 Bericht über das Ergebnis der vorbereitenden Untersuchungen mit Begründung für 

die förmliche Festlegung des Sanierungsgebietes „Jungfernstieg“ 

  

































































Anlage 4 sanierungsbezogene Bebauungspläne, Flächennutzungspläne und 

Bereichsplanungen (Beispiele) 

 B-Plan 1.52 „Hafenkopf“

 B-Plan 1.56 „Docke“

 Änderung des B-Plan 1.56 „Docke“

 B-Plan 1.62 „Provianthaus“

 B-Plan 4.57 „Glückstadt Süd – Sondergebiet Hafen und Industriegebiet (in

Erstellung)

 29. Änderung des FNP der Stadt Glückstadt (in Erstellung)
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DER GELTUNGSBEREICH WIRD BEGRENZT IM NORDEN DURCH DIE STRASSE „AM RETHÖVEL“, IM OSTEN DURCH DIE STADTSTRASSE, IM SÜDEN DURCH DIE STRASSE „IM NEULAND“, IM WESTEN DURCH DAS FLURSTÜCK 41/4,
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Art der baulichen Nutzung

§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 22 und 23 BauNVO

GE

Mischgebiete

Gewerbegebiete
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Sonstige Sondergebiete "Hafen und hafennahe Nutzungen"

Bauweise, Baulinien, Baugrenzen

Verkehrsflächen

Straßenverkehrsflächen

Straßenbegrenzungslinie

Grünflächen

Grünflächen

Wasserflächen und Flächen für die Wasserwirtschaft, den

Hochwasserschutz und die Regelung des Wasserabflusses

Wasserflächen

Umgrenzung von Flächen für die Wasserwirtschaft, den

Hochwasserschutz und die Regelung des Wasserabflusses

MI

GI

SO

§ 9 Abs. 1 Nr. 1 des BauGB, §§ 1 bis 11 der BauNVO

Planungen, Nutzungsregelungen, Maßnahmen und Flächen für

Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von

Natur und Landschaft

Umgrenzung von Flächen mit Bindungen für Bepflanzungen und für

die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen,

sowie von Gewässern

Sonstige Planzeichen

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung, z.B. von Baugebieten,

oder Abgrenzung des Maßes der Nutzung innerhalb eines Baugebietes

§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB

Maß der baulichen Nutzung

Grundflächenzahl

maximale Gebäudehöhemax. GH

GRZ

Offene Bauweise
§ 22 Abs. 1 BauNVO

§ 6 BauNVO

§ 8 BauNVO

§ 9 BauNVO

§ 11 BauNVO

§ 16 Abs. 2 Nr. 1 BauNVO

§ 16 Abs. 2 Nr. 4 BauNVO

o

Abweichende Bauweise
§ 22 Abs. 4 BauNVO

a

Baulinie

Baugrenze

§ 23 BauNVO

§ 23 BauNVO

§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB

§ 9 Abs. 1 Nr. 16 und Abs. 4, § 40 Abs. 1 Nr. 13 BauGB

§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB

§ 9 Abs. 1 Nr. 20, 25 und Abs. 6, § 40 Abs. 1 Nr. 14 BauGB

§ 9 Abs. 1 Nr. 25b, Abs. 6 und § 41 Abs. 2 und § 213 BauGB

§ 9 Abs. 7 BauGB

§ 1 Abs. 4, § 16 Abs. 5 BauNVO
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Zweckbestimmung: A Zweckbestimmung:
Waldpark Abstandsgrün

ÜBERSICHTSKARTE

Regelungen für die Stadterhaltung und für den Denkmalschutz
§ 9 Abs.6, § 172 Abs.1 BauGB

Umgrenzung von Gesamtanlagen (Ensembles), die dem Denkmalschutz
unterliegen
(§ 9 Abs.6 BauGB)
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Waldabstand (§ 24 LWaldG)

Nachrichtliche Übernahmen

Es gilt das Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung vom 23.09.2004 (BGBl. I S. 2414), zuletzt geändert durch Artikel 1

des Gesetzes zur Stärkung der Innenentwicklung in den Städten und Gemeinden und weiteren Fortentwicklung des

Städtebaurechts (InnenentwStG) vom 11. Juni 2013 (BGBl. I S. 1548) sowie die Baunutzungsverordnung (BauNVO) in

der Fassung der Bekanntmachung vom 23. Januar 1990 (BGBl. I S. 132), die durch Artikel 2 des Gesetzes vom 11. Juni

2013 (BGBl. I S. 1548) geändert worden ist.
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GEM. BRACKE, FLUR 2 (ALTER ELBDEICH), EINE GEDACHTE LINIE ZWISCHEN DEM NORDWESTLICHEN GRENZPUNKT DES FLURSTÜCKES 58/1, FLUR 5, GEMARKUNG GLÜCKSTADT UND DEM SÜDWESTLICHEN GRENZPUNKT

DES FLURSTÜCKES 61/2, FLUR 5, GEM. GLÜCKSTADT, DIE WESTLICHE GRENZE DES FLURSTÜCKES 61/2, EINE GEDACHTE LINE ZWISCHEN DEM NORDWESTLICHEN GRENZPUNKT DES FLURSTÜCKES 61/2 UND DEM
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29. ÄNDERUNG DES FLÄCHENNUTZUNGSPLANES DER STADT GLÜCKSTADT
FÜR DEN BEREICH SÜDLICH DES BINNENHAFENS, WESTLICH DER STADTSTRASSE, NÖRDLICH DER STRASSE "IM NEULAND" UND

ÖSTLICH DES EHEMALIGEN LANDSCHUTZDEICHES

Es gilt das Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung vom 23.09.2004 (BGBl. I S. 2414), zuletzt geändert durch Artikel 1

des Gesetzes zur Stärkung der Innenentwicklung in den Städten und Gemeinden und weiteren Fortentwicklung des

Städtebaurechts (InnenentwStG) vom 11. Juni 2013 (BGBl. I S. 1548) sowie die Baunutzungsverordnung (BauNVO) in

der Fassung der Bekanntmachung vom 23. Januar 1990 (BGBl. I S. 132), die durch Artikel 2 des Gesetzes vom 11.

Juni 2013 (BGBl. I S. 1548) geändert worden ist.
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Anlage 5 weitere sanierungsrelevante Satzungen der Stadt Glückstadt 

 Gestaltungssatzung für die gesamte historische Innenstadt (1986)

 Nachtrag zur Gestaltungssatzung für die gesamte historische Innenstadt (1997)

 Satzung über die Erhaltung baulicher Anlagen („historische Innenstadt“)

(1981/2002)











































































































































Anlage 6 Städtebauliche Rahmenplanung 1983, 2006 (Auszüge) 
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Anlage 7  Ergebnisbericht Städtebauförderung – Glückstadt Maßnahmenabschnitt 
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1 Anlass und Ziele 

Leere Kaianlagen und freie Landflächen bestimmen derzeit in
vielen Bereichen das Erscheinungsbild des Glückstädter Ha-
fens. Zudem sind die Uferbefestigungen an zahlreichen Stellen
instandsetzungsbedürftig.

Die Stadt Glückstadt und der treuhänderische Sanierungsträ-
ger, die BIG-Städtebau GmbH, Kiel, nutzen diese Situation, um
im Vorfeld der anstehenden Hafeninstandsetzungsmaßnahmen
die städtebaulichen, gestalterischen, funktionalen, nutzungs-
strukturellen etc. Rahmenbedingungen und Voraussetzungen
für eine stufenweise Umgestaltung und teilweise Umnutzung 
des Glückstädter Hafens erarbeiten zu lassen. Damit gehen 
auch Bestrebungen des Landes zu einer "Kommunalisierung"
des Binnenhafens einher.

Eine Reihe von Planungen der letzten Jahre sind aufgrund wi-
derstrebender Interessen der Eigentümer und sonstigen Betei-
ligten sowie mangelnder Finanzierbarkeit nicht umgesetzt wor-
den. Es hat sich gezeigt, dass ein von allen getragenes über-
geordnetes städtebauliches Rahmenkonzept mit Sportbootha-
fen, ein so genannter Masterplan, fehlt. Die Erarbeitung des 
Masterplans ist Ziel dieser Studie. 

2 Vorgehensweise

Um die Entwicklungen auf eine große Akzeptanz stoßen zu las-
sen, hat die Stadt zusammen mit dem Sanierungsträger einen 
Planungsprozess initiiert und das Planungsteam Ingenieurge-
sellschaft Böger & Jäckle, Architektur + Stadtplanung, Matthias 
Baum und Landschaftsarchitekten Trüper Gondesen Partner
beauftragt, gemeinsam mit allen Beteiligten, vor allem den An-
liegern und Nutzern des Hafens ein gemeinsames und tragfähi-
ges Konzept zu erarbeiten. Dieses soll sukzessive und in Bau-
steinen umsetzbar sein und zu einer für alle Seiten deutlichen
Attraktivitätssteigerung des Hafens und seines Umfeldes bei-
tragen. Aufgabe des Planungsteams ist es, neben der Modera-
tion des Prozesses auch die Ideen auf technische, funktionale
und finanzielle Realisierbarkeit zu prüfen und zu einem gestal-
terisch und städtebaulich sinnvollen Gesamtgefüge zusammen
zu führen. 

Die Ideen wurden in den Projektgruppensitzungen mit den 
Gruppen

Außenhafen
Binnenhafen
Rethövel
Gastronomie / Tourismus 

gesammelt. Zusätzlich wurden mit einzelnen Betroffenen weite-
re klärende Gespräch geführt. Eingang findet auch das Ergeb-
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nis des vom 18. bis 20. März 2005 durchgeführten Bürgerwork-
shops, in dem alle interessierten Bürger die Möglichkeit hatten,
ihre Anregungen zur Gestaltung / Nutzung des Hafens einzu-
bringen.

Der Ablauf im Einzelnen ist der nachfolgenden Grafik zu ent-
nehmen.

3 Untersuchungsraum

Der zu bearbeitende Untersuchungsraum von ca. 10 ha setzt
sich aus folgenden Teilflächen zusammen:

Wasserfläche Außenhafen 
Wasserfläche Binnenhafen 
nördlicher Hafenrand
südlicher Hafenrand > Rethövel 
Gehlsen-Gelände
Wilckens-Gelände
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4 Übergeordnete Planungsvorgaben

4.1 Flächennutzungsplan 

Der gültige Flächennutzungsplan stellt für die Freiflächen nörd-
lich des Binnenhafens sowie des östlich gelegenen Hafenkop-
fes bis zur Straße ein Sondergebiet „Hafen“ dar. Gleiches gilt
für das sog. Gehlsengelände nördlich und den unmittelbaren 
Bereich südlich des Außenhafens. Eine weitere kleiner Hafen-
fläche befindet sich nördlich des Rhin. Die bebauten histori-
schen Stadtbereiche nördlich des Binnenhafen sind als ge-
mischte Bauflächen dargestellt. Südlich des Binnenhafens und 
südlich des Sondergebietes „Hafen“ im Außenhafen befinden 
sich gewerbliche Bauflächen. Das Sondergebiet „Hafen“ nörd-
lich des Binnenhafens, einschließlich der angrenzenden Be-
bauung sowie des Schlossplatzes / Wilckensgelände sind zu-
sätzlich als Sanierungsgebiet gekennzeichnet.

Die grundsätzlichen Aussagen des Masterplanes entsprechen
den Darstellungen des Flächennutzungsplanes.

4.2 Städtebaulicher Rahmenplan

Der Hafen von Glückstadt mit der Bebauung entlang der südlich
gelegenen Straße Rethövel ist Bestandteil des in den 1970er
und 1980er Jahren entwickelten Rahmenplanes gemäß Städte-
bauförderungsgesetz für das Innenstadtgebiet von Glückstadt.
Dieser Rahmenplan ist nach wie vor Leitlinie für die Entwick-
lung des festgelegten Sanierungsgebietes. Durch den Master-
plan werden die Aussagen des Rahmenplans aktualisiert.

Das seinerzeit vorgeschlagene grundsätzliche Verkehrskonzept
wird beibehalten, jedoch sollten die südlichen Park- und Stell-
platzflächen zwischen Reichenstraße und dem Sperrwerk nicht
weiterverfolgt werden. 

4.3 Bebauungsplan „Hafenkopf“

Für den Bereich des Hafenkopfes sind die Aussagen des inzwi-
schen rechtskräftigen B-Plans als Grundlage der Projektstudie
anzusehen. Die Gestaltung des Hafenkopfes selbst ist in der 
vorliegenden Planung nicht mit untersucht worden.

Wichtig ist es, bei der weiteren Planung des Hafenkopfes das 
Gesamtkonzept für den Glückstädter-Hafen im Auge zu behal-
ten. Dies trifft besonders für die Freiraumgestaltung zu. Das 
Public-Design (Möblierung, Beleuchtung und Materialien) muss 
für die Promenade Am Rethövel, Am Binnenhafen Stadtseite
und Am Hafenkopf aus einem Guss sein. In einem folgenden 
Planungsschritt sollen Materialien, Bänke, Papierkörbe und
Lampen für den Glückstädter Hafen festgelegt werden. Dabei
sollte eine Gestaltfamilie berücksichtigt werden, die zeitlos ist
und dem Ambiente des Hafens gerecht wird. 
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Die Materialien für Wege, Plätze und Promenaden sollten in
Anlehnung an die in der Altstadt von Glückstadt vorhandenen 
Materialien ausgesucht werden, z.B. Klinker - oder die Situation
des Hafens widerspiegeln, z.B. Granit-Großpflaster. Wichtig ist
es, dass ein Katalog aufgestellt wird, der für alle Beteiligten ver-
bindlich ist. 

Ebenso ist die Stadteinfahrt von Glückstadt bei Abriss der Eck-
gebäude auf dem Grundstück von Steinbeis Temming mit der 
Planung des Hafenkopfes abzustimmen.

4.4 Landeshafen 

Der Hafen Glückstadt ist ein Landeshafen, bestehend aus dem 
Außen- und dem Binnenhafen. Im Außenhafen findet gewerbli-
cher Betrieb statt, im Binnenhafen ist dieser nur von unterge-
ordneter Natur. Der Binnenhafen soll langfristig überwiegend
als Sportboothafen dienen, die Schutzhafenfunktion ist aufrecht
zu erhalten.

Die Instandsetzung der gesamten Hafenanlage erfolgt nach ei-
nem langfristig ausgelegten Instandsetzungskonzept des Lan-
des Schleswig-Holstein.

5 Bestand 

5.1 Hafen- und Wassernutzung 

Der Hafen Glückstadt besteht aus dem Außen- und dem Bin-
nenhafen. Der Außenhafen ist tide-abhängig, der Binnenhafen
ist durch ein Sperrwerk (Dockschleuse, zulässige Durchfahrts-
breite 12,75 m) weitgehend unabhängig von Tideeinflüssen
(Wasserspiegellage derzeit zwischen +1,0 mNN und
+1,50 mNN). Das Sperrwerk dient neben dem Betrieb des 
Dockhafens auch als Hochwasserschutz-Bauwerk im Sturmflut-
fall.

Eigentümer des Hafens ist das Land Schleswig-Holstein; dieses
unterhält und betreibt den Hafen, wobei die Betriebsführung im
Industriehafen (südl. Außenhafen) bei der Hafengesellschaft
Glückstadt (HGG) liegt. 

Im Wesentlichen sind folgende Nutzer vorhanden: 
Außenhafen:

HGG: Hafenumschlag auf der Südseite, Warteliegeplät-
ze auf der gegenüber liegenden Nordseite 
Behördenfahrzeuge: Zoll, WSP, WSA, STUA, Fischerei-
aufsicht
Lotsenboot
Yachthafen: Seglervereinigung Glückstadt (SVG) 
Kleinfischer
Elbjäger
Gastlieger
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Binnenhafen:
Seglervereinigung Glückstadt 
Yachtwerft Glückstadt 
Hanseat Yachtservice 
Fa. Peters Bau (Pontons, Baugerät) 
Fahrgastschiffe
Traditionssegler "Rigmor" 
Gastlieger

nördlicher Hafenrand:
ehemaliger Stapel- und Lagerplatz 
Wohnbebauung

südlicher Hafenrand / Rethövel: 
Gemengelage (Industrie / Gewerbe / Yachtwerft / Woh-
nen)

Gehlsen- und Wilckens-Gelände:
z. Z. ungenutzte Brachflächen

Zusätzlich geprägt ist der Binnenhafen durch die Wasserent-
nahme der Fa. Steinbeis Temming, die das Auffüllen des Was-
serstandes in jeder Tide (Sperrwerksöffnung) erforderlich
macht.

Des Weiteren dient der Binnenhafen bei Sturmflutwarnung als
Schutzhafen für Binnenschiffe / Schubverbände, die im Außen-
hafen laden oder löschen.

Länge: bis 100 m 
Breite: ca. 9,50 m 

Die Uferwände des Außenhafens sind in ordentlichem bauli-
chem Zustand (teilweise Instandsetzung gerade abgeschlos-
sen).

Im Binnenhafen bestehen teilweise Nutzungseinschränkungen
bis hin zur vollständigen Sperrung von Kaiflächen in Bereichen,
in denen die Ufereinfassungen abgängig sind. 

5.2 Städtebau und Freiflächen 

Städtebaulich bildet der Hafen den Übergang von der dicht be-
bauten Altstadt nördlich des Binnenhafens und dem locker be-
bauten, durchgrünten Bereich der Halbinsel Rethövel.

Nördlicher Binnenhafen 
Das barocke Gesamtstadtdenkmal wird an seiner südlichen
Stadtkante vom Hafen begrenzt. Die geschlossene Gebäude-
front der Hafenkante, die Hafenzeile, ist denkmalgeschützt und
von prägender Bedeutung für die Atmosphäre und Maßstabs-
wirkung des Stadthafens. Die Gebäude entlang der Straße „Am 
Hafen“ sind durch eine kleinteilige Struktur mit einer i.d.R.
zweigeschossigen geschlossenen Blockrandbebauung und ei-
ner typischen Mischnutzung aus überwiegend Wohnen, aber
auch Gastronomie, Kleingewerbe sowie Läden gekennzeichnet.

Der Bereich zwischen Gebäudefront und Wasserflächen ist 
durch die der Stadtseite zugeordneten Straße „Am Hafen“ so- 
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wie heterogen genutzten Freiflächen (ehemalige Hafenum-
schlagsflächen) entlang des Hafenbeckens geprägt. Hier finden
sich neben einem größeren, unbefestigten Parkplatz der Seg-
lerverein und einzelne, erhaltenswerte ehemalige Hafengebäu-
de (Speicher), die für gastronomische oder Wohnzwecke um-
genutzt wurden. Vor allem die östlichen Bereiche weisen durch 
ein ungeordnetes Erscheinungsbild einen Gestaltungsbedarf
auf.

Rethövel
Die Struktur des Rethövels südlich des Binnenhafens wirkt im
Kontrast zur harten Stadtkante als deutlich weichere Kante mit
einer heterogenen Nutzungsmischung von Gewerbe, Grünflä-
chen und Wohnen in Solitärgebäuden.

Der ufernahe Bereich wird durch die verkehrsgerecht ausge-
baute geradlinige Straße Rethövel geprägt, die im Westen die 
Yachtwerft Glückstadt anbindet. Die östlich davon gelegene 
Brachfläche war bis vor kurzem Standort des ehemaligen histo-
rischen Gebäudes der Admiralität, das jedoch abgerissen wer-
den musste und somit heute ein Potential für einen Neubau
darstellt. Geplant ist hier die Errichtung einer Jugendherberge.

Im mittleren Abschnitt des Rethövels befinden sich einige
Wohnhäuser und eine ungepflegte und ungenutzte Grünfläche,
die mit dichtem Unterholz und Großbäumen bestanden ist. Öst-
lich hiervon an der Neutorstraße findet sich ein größeres histo-
risches Gebäude (ehemals Frauengefängnis) und eine kleintei-
lige, historische Reihenhausbebauung. Beide Gebäudekom-
plexe werden heute für Wohnzwecke genutzt und sind wichtige
Bestandteile der historischen städtebaulichen Struktur.

Der östliche Teil des Rethövels ist durch die intensive gewerbli-
che Nutzung einer Papierfabrik gekennzeichnet. Die nach Nor-
den liegenden Freiflächen der Fabrik werden als Papierlager
genutzt und stören das Stadtbild erheblich.

Im südlichen, zum Rhin hin orientierten Bereich des Rethövels,
befinden sich etwas versteckt ein Kanuverleih, eine weitere
Kleinwerft, einige Kleingärten sowie Gebäude des Wasser- und
Schifffahrtsamtes.

Wilckens- Gelände 
Das Wilckens-Gelände (Schlossplatz) befindet sich nördlich der
Schleuse, vom Hafen abgeschirmt durch eine Gebäudezeile,
am westlichen Rand der Altstadt. Das Gelände wurde bis 1997 
durch eine Farbenfabrik gewerblich genutzt. Die Grundstücks-
fläche wurde vollständig geräumt, von Altlasten befreit und liegt 
seitdem brach. 

Verblieben ist lediglich das zur Altstadt hin gelegene, unter 
Denkmalschutz stehende dreieinhalb-geschossige "Proviant-
haus", das bereits seit 1997 leer steht. Im Westen des Gelän-
des befindet sich ein Schießstand.
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Das Areal grenzt westlich an den Landesschutzdeich an und
befindet sich somit innerhalb des gegen Hochwasser geschütz-
ten Stadtgebietes. Es wird aufgrund der Eindeichung lediglich
von Süden erschlossen. Als altstadt-, hafen- und elbnahe Flä-
che weist das Gelände ein hohes Entwicklungspotenzial auf. 

Gehlsen-Gelände
Das Gehlsen-Gelände wurde ehemals von einem Holzbearbei-
tungsbetrieb genutzt. Die Gebäude sind inzwischen beseitigt.
Die Fläche ist fast vollständig mit Betonflächen und Asphaltflä-
chen versiegelt und ist im Osten (Landsschutzdeich) und Wes-
ten eingedeicht. Südlich befindet sich eine Stahl-
Hochwasserschutzwand mit verschließbaren Toren, so dass
dieser Bereich unabhängig von der Stadt vor Hochwasser ge-
schützt ist. 

5.3 Verkehr 

Fließender Verkehr 
Die übergeordnete Anbindung erfolgt über die östlich des Bin-
nenhafens verlaufende B 431 / Am Fleth, wo zwei neue Kreis-
verkehrsplätze den Eingang in die Altstadt markieren.

Die Erschließung des nördlichen Binnenhafens sowie von
Wilckens- und Gehlsengelände erfolgt von Norden über das
Straßennetz der Altstadt. Entlang des Hafens selbst verläuft die
Straße Am Hafen, die als Einbahnstraße mit Verkehrfluss von
Westen nach Osten eingerichtet ist. Sie weist mit ihrer Gliede-
rung und Natursteinpflasterung ein der historischen Altstadt und
dem Binnenhafen angemessenes Erscheinungsbild auf. Am 
nördlichen Rand der Straße sind Parkplätze (Längsaufstellung)
für Anwohnerparken integriert.

Eine Zufahrt des Hafenbereichs vom Kreisverkehr aus ist nur 
zu einer unbefestigten und ungeordneten Parkplatzfläche im 
Osten möglich. Von hieraus erfolgt über eine nicht als öffentli-
che Straße ausgebildete Fahrverbindung der Anliegerverkehr
zu den weiter westlich gelegenen Nutzungen am Hafenbecken. 

Die Grundstücke südlich des Binnenhafens werden über die 
Anliegerstraße Rethövel angebunden, die direkt südlich des
Hafenbeckens verläuft und mit einem einseitigen, straßenparal-
lelen Parkstreifen und einer Asphaltdecke sowie einer geraden
Linienführung ohne Straßenbäume kfz-gerecht ausgebaut ist. 
Gestalterisch wird sie der städtebaulich attraktiven Lage nicht
gerecht.

Die Straße bildet eine Sackgasse und bietet keine öffentliche
Wendemöglichkeit für Busse und Lkw. Trotz einer entspre-
chenden Beschilderung kommt es des Öfteren zu Problemen
durch Wendemanöver auf Privatgrundstücken. Insbesondere im 
Hinblick auf anfahrende Reisebusse zur geplanten Jugendher-
berge sollten Möglichkeiten für eine Wendeanlage geschaffen
werden.
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Im Osten verläuft, in Verlängerung der früheren Brückenverbin-
dung über den Hafen, die Neutorstraße, die die Erschließung
des südlichen Rethövels und der dortigen Nutzungen ein-
schließlich der Bereiche südlich des Rhins und des parallel zum
Rhin verlaufenden Schwarzwassers gewährleistet. Die Straße 
endet als Sackgasse vor dem südlich des Schwarzwassers ver-
laufenden Deich. Eine Fuß-/Rad-Wegeverbindung zu den att-
raktiven Spazier- und Radwegen auf der Deichkrone fehlt.

Ruhender Verkehr 
Im Bereich der Innenstadt ist ein relativ hoher Parkdruck zu 
verzeichnen. Besonders bei großen Veranstaltungen weichen
die Parkplatzsuchenden auf Flächen am Binnenhafen bzw. am 
Rethövel aus. Durch die Nutzungen am Hafenkopf wird sich der
Druck erhöhen. Die Brachflächen im Hafenbereich, vor allem 
das Gehlsen-Gelände, bieten hier ein Potential den Anforde-
rungen des Ruhenden Verkehrs zu begegnen.

6 Masterplan 

6.1 Konzept 

Zukunft des Hafens 

Das Land Schleswig-Holstein beabsichtigt, dauerhaft Eigentü-
mer des Außen- und Binnenhafens zu bleiben. Dieses schließt
das Sperrwerk mit ein. 

Daher werden die Ufereinfassungen des Hafens vom Land, ver-
treten durch das ALR Husum, abschnittsweise bis ca. 2025 
grundinstandgesetzt.

Konzeptionell soll der Hafen in seiner Funktion als Sportbootha-
fen aufgewertet und entwickelt werden. Aus dem Betrieb eines 
solchen auf Sportboote orientierten Hafens will sich das Land
zurück ziehen und diesen an die Stadt Glückstadt bzw. eine 
Betreibergesellschaft übergeben.

Sichergestellt werden muss die Aufrechterhaltung der Funktion 
als Schutzhafen. Das Land kann sich daher und wegen der 
Funktion des Sperrwerks als Hochwasserschutz-Bauwerk nicht 
vollständig aus dem Betrieb zurück ziehen. 

Der Binnenhafen sollte nicht zu einer reinen Marina umgestaltet 
werden, sondern es muss das Ziel sein, Glückstadt für mög-
lichst viele Zielgruppen attraktiv zu machen. So würden Traditi-
onssegler nicht nur einen das Anlaufen lohnenswerten Hafen 
vorfinden, sondern durch ihre Anwesenheit selber die touristi-
sche Attraktivität sowohl für Besucher vom Wasser als auch
vom Land her erhöhen. 
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Des Weiteren sollten Liegemöglichkeiten für Fahrgastschiffe
vorgesehen werden, wobei für kurzfristige Besucher (Ausflugs-
schifffahrt entlang der Elbe) eher der Außenhafen, für länger
liegende Besucher (Flusskreuzfahrer) eher der Binnenhafen in-
frage kommen. 

Zur Abrundung des Hafenbildes und der fußläufigen Erschlie-
ßung ist anzustreben, die beiden Seiten des Hafens entspre-
chend der historischen Situation in der Flucht von Neutorstraße 
und Reichenstraße mittels einer beweglichen Brücke zu verbin-
den.

Städtebau und Freiflächen 
Der historische Stadtkörper findet an der Straße Am Hafen sei-
ne südliche Stadtkante. Die Stadtansicht bildet das räumliche 
und gestalterische Hauptelement und sorgt für das Erschei-
nungsbild eines attraktiven Stadthafens. Diese bauliche Front 
gilt es zu schützen. Eine Intensivierung der Hafennutzung für
die Freizeit und Tourismus fördert die Attraktivität der Gebäude 
und deren Nutzbarkeit. Die östlichen historischen Hafenum-
schlagsflächen am Liegeplatz der Traditionsschiffe sind als Mul-
tifunktionsflächen für Veranstaltungen und kleinere Feste so 
gestalterisch attraktiv herzurichten, dass alltags eine Parkplatz-
nutzung ermöglicht werden kann. 

Dem harten Stadtkörper mit geschlossener Gebäudefront steht
als reizvoller Gegensatz auf der Südseite die vorhandene auf-
gelockerte Struktur mit baulichen Solitären und Grünbestand
auf dem Rethövel gegenüber. Mit den Ideen des Masterplanes 
werden diese Strukturen aufgegriffen und akzentuiert. Baulich
werden einzelne Solitäre, wie zum Beispiel die Jugendherberge
ergänzt. Baumreihen entlang der neu gestalteten Straße 
„Rethövel“ mit Promenade sowie eine Aufwertung und Öffnung
der Grünflächen für die Allgemeinheit steigern das grüne Er-
scheinungsbild noch. Störungen des Stadtbildes durch die Pa-
pierfabrik werden gemildert. 

Der Rethövel kann so zusammen mit der „neuen alten“ Brü-
ckenverbindung zu einem besonderen Ort für die Touristen, 
insbesondere für die Yachthafenbesucher aber auch für die
Glückstädter Bürger als stadtnahe Erholungsfläche und Aus-
gangspunkt für Rad- und Spazierwege in die südlich gelegene
Marsch und an die Elbe werden.

Das Gehlsengelände kann als der zentrale Veranstaltungsort / 
Festplatz der Stadt Glückstadt Raum für größere Feste wie Ha-
fenfest, Matjeswoche oder Jahrmarkt verkehrssicher hergerich-
tet werden und als Großparkplatz dienen, um so andere bisher 
durch Feste oder ruhenden Verkehr belastete Bereiche zu ent-
lasten. Die Erschließung mit Strom, Wasser, Abwasser ist er-
forderlich. Daneben ist ein Zeltplatz für Radwanderer und ein
Wohnmobilstellplatz sowie (Saison-)Gastronomie in attraktiver 
Elblage möglich. 
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Das Wilckensgelände steht mit dem Provianthaus weiterhin für
potentielle Investoren einer Hotel- oder Seniorenwohnnutzung 
offen.

Alle Freiflächen am Binnenhafen und Außenhafen in Glückstadt
sind als Einheit zu betrachten und auch gestalterisch so zu be-
handeln. Für den gesamten Bereich ist ein Public-Design zu
entwickeln und festzulegen, ebenso die Materialien und Leitbil-
der. Ein Informationssystem erläutert Rundwege und Aus-
gangspunkte für Wander- und Radwege. Standorte für WC-
Anlagen und Kioske sind an der Jugendherberge, am Brücken-
kopf Stadtseite und am ehemaligen Fährgebäude vorgesehen. 

Mit einer behutsamen Schritt-für-Schritt-Sanierung der einzel-
nen Flächen unter Berücksichtigung der vorhandenen Spuren 
und Elemente, Gleise, Mauern und Böschungen kann sich der 
Hafen zu einem attraktiven Anlaufpunkt für Segler und Tages-
touristen entwickeln.

Verkehr und Erschließung 

Die verkehrliche Erschließung des Hafenbereichs ergibt sich
aus dem Bestand und wird im Grundsatz nicht verändert. Der 
Rahmenplan von 1984 legt in seinem Verkehrskonzept die
Grundstruktur fest.

Für die Nordseite erfolgt hiernach die Erschließung der westli-
chen Hafenbereiche primär über die Straße „Am Kommandan-
tengraben“ am Provianthaus vorbei zur Hafenkante. Von hier 
wird in westlicher Richtung auch das Gehlsengelände erschlos-
sen. Über die Straße „Am Hafen“ erfolgt der abfließende Ver-
kehr in östlicher Richtung als Einbahnstraße. Damit wird der 
Ring mit der Haupterschließungsachse der Altstadt „Am Fleth“ 
geschlossen. Das Ziel des Rahmenplanes einer weitgehend 
anwohnerfreundlichen Verkehrsführung wird trotz der aufgrund
der Veranstaltungen auf dem Gehlsengelände punktuellen Er-
höhung der Verkehrszahlen im westlichen Stadtbezirk beibehal-
ten.

Auf der Südseite bildet weiterhin die als Sackgasse ausgebilde-
te Straße Rethövel die Erschließung für den Anliegerverkehr 
(Bewohner, Gewerbetreibende und Segler). Eine attraktivere
Gestaltung kommt nicht nur den auf der Promenade flanieren-
den Besuchern und Yachthafenliegern sondern auch den Be-
wohnern zu Gute, ohne dass die bisherige Funktion der Straße 
insbesondere für die Gewerbebetriebe eingeschränkt wird. 

Für den ruhender Verkehr wird sich mit der Attraktivitätssteige-
rung des Hafenbereichs der Parkdruck erhöhen. Daher werden
zwei zentrale öffentliche Parkplätze vorgeschlagen. Sie befin-
den sich auf einer bisherigen Teilfläche der Papierfabrik (Auf-
fangparkplatz Rethövel für Hafenbesucher, 100 P) und dem
Gehlsen-Gelände. Die anderen Flächen sind nur für kurzfristi-
ges Parken, „Be- und Entladen“ der Sportboote, die Straße „Am 
Hafen“ nur für Anwohner-Parken vorgesehen. 
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6.2 Organisatorische Maßnahmen

Da sich das Land Schleswig-Holstein aus dem Betrieb des Bin-
nenhafens Glückstadt zurückziehen will, wird empfohlen, eine 
Betreibergesellschaft für einen auf Tourismus orientierten Ha-
fen Glückstadt zu gründen.

Das Land hält zukünftig den Hafen einschl. Unterhaltungsbag-
gerungen vor, die Betreibergesellschaft betreibt und unterhält 
den Hafen. Ihre Gründung ist für die Umsetzung der Planungen
daher von elementarer Bedeutung. Interesse an einer Mitarbeit
haben u. a. die Stadt Glückstadt, die Seglervereinigung Glück-
stadt (SVG) und die Yachtwerft Glückstadt bekundet.

Um wirtschaftlich arbeiten zu können, müsste die Betreiberge-
sellschaft nicht nur den reinen Betrieb des Hafens, sondern
auch die Steigerung der Attraktivität des gesamten Standortes
im Auge haben. Wichtig ist dabei die Anstellung eines verant-
wortlichen Hafenmeisters, der alle Aktivitäten im und am Hafen
koordiniert (Hafenmanagement). Dieser muss z. B. Liegeplätze 
zuweisen und die auf die Sperrwerksdurchfahrt Wartenden ko-
ordinieren.

Für den Hafenmeister ist in der Stadt eine Koordinierungsstelle
zu benennen, bei der alle Aktivitäten zusammengefasst wer-
den.

Einen Raum für den Hafenmeister könnte das Land Schleswig-
Holstein im Sperrwerk bereitstellen. Auch eine Beteiligung an 
den Personalkosten (ca. 70.000,- €/a) müsste möglich sein, da 
durch den reduzierten Sperrwerksbetrieb (7 Mon/a statt 12 
Mon/a, 18 h/d statt 24 h/d) Einsparpotential vorhanden ist (ca. 2 
statt 4 Personen). 

Die Betreibergesellschaft kann Einnahmen durch Liegegebüh-
ren von Vereinsmitgliedern und Gastliegern erzielen; ein zu-
sätzliches Standbein könnte sie erhalten, wenn ihr die Vermark-
tung der unmittelbar an den Hafen angrenzenden Flächen
einschl. des Gehlsen-Geländes übertragen würde.

6.3 Bauliche Maßnahmen

Außenhafen

Die Hafengesellschaft Glückstadt betreibt den Warenumschlag 
auf der Südseite des Außenhafens und benötigt auf der gegen-
über liegenden Nordseite eine Kailänge von ca. 205 m als Lie-
geplätze.

Gastlieger / Sportboote können an den von der HGG genutzten
Flächen nicht geduldet werden, da der Hafenbetrieb nicht re-
gelmäßig stattfindet und die Liegeplätze ständig zur Verfügung
stehen müssen. 
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Lärm und Staub sind durch die HGG "immer" vorhanden, ggf.
auch Sonnabends; dies ist bei der zukünftigen Anordnung von
Liegeplätzen zu beachten.

Östlich der HGG-Liegeplätze an der Nordseite schließt der Be-
reich des ehemaligen Fähranlegers an, gefolgt von dem in den 
Jahren 2004 / 2005 instand gesetzten Uferwandbereich bis hin
zum Sperrwerk. 

In Verlängerung dieses letztgenannten Bereichs liegt parallel
zur ehemaligen Lage der Fähranlegebrücke ein 20 m langer
Schlengel, der über eine Gangway erreichbar ist. Er befindet
sich in Landeseigentum und dient z. Z. als Liegeplatz für die
Wasserschutzpolizei (WSP).

Dieser Schlengel lässt sich unter Beachtung der HGG-
Liegeplätze auf l = 65 m verlängern, so dass alle Behörden-
schiffe, die jetzt am Behördenschlengel vor der Schwarzwas-
serschleuse liegen, hierher verlegt werden können. Das Lot-
senboot findet ebenfalls Platz. Die Boote können dabei beid-
seits des Schlengels und an der Uferwand liegen. 

Die Verlegung der Behördenschiffe an das Nordufer eröffnet die
Möglichkeit, im hinteren Bereich vor der Schwarzwasserschleu-
se Liegeplätze für Kleinfischer, Elbjäger, weiter vorne für zu-
sätzliche Gastlieger (Segler) zu schaffen.

An der o. a. instand gesetzten Uferwand vor dem Sperrwerk
besteht die Möglichkeit, Liegeplätze sowohl für Ausflugsschiffe
als auch bei Anordnung eines Schlengels vor der Wand zum 
Ausgleich des Tidenhubs für Gastlieger und auf Sperrwerksöff-
nung Wartende einzurichten. Zu beachten ist, dass gerade im 
Außenhafen Yachtliegeplätze wegen des Tidenhubs nur an 
Schlengeln vorgesehen werden (b = 1,20 m ausreichend) und
diese vor Wänden so ausgebildet werden müssen, dass sie 
gleichzeitig auch als Fender für größere Schiffe dienen können 
(vgl. z. B. Schleusen Nord-Ostsee-Kanal).

Die Versorgung mit Strom und Wasser sollte weitgehend direkt 
an den Liegeplätzen erfolgen; für die Fäkalienentsorgung sollte 
eine mobile Anlage vorgesehen werden. Dies hebt die Attrakti-
vität der Gastliegeplätze.

Gehlsen-Gelände / Nordufer Außenhafen

Die Kaifläche am Nordufer des Außenhafens wird analog den 
Kaiflächen am Binnenhafen entwickelt, auch werden die Spuren 
des alten Hafens (Gleisanlagen mit Prellbock) in die Gestaltung 
integriert.

Der Standort Kiosk „Ehemaliger Fähranleger“ sollte auf alle Fäl-
le erhalten bleiben, da an diesem Ort eine Gastronomie wichtig
ist. In diesem Bereich sind auch Flächen für eine Außengastro-
nomie zu schaffen.
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Am Leuchtturm sind die Informationen über die Elbe zu verstär-
ken, ebenfalls sollten Infos über das Deichvorland als Vogelha-
bitat angebracht werden. 

Auf dem Gehlsen-Gelände wird der zentrale Veranstaltungs-
ort/Festplatz für Glückstadt eingerichtet. Weiterhin sind Flächen
für Dauerparker, auch in Kombination mit dem Festplatz mög-
lich. Ebenso wird hier kurzfristig ein Stellplatz für Wohnmobile
eingerichtet und eine Fläche für Event-Gastronomie vorgehal-
ten.

Für diese Einrichtungen ist die Erschließung mit Strom, Wasser
und Abwasser erforderlich. Die Gliederung der Flächen erfolgt
durch Baumgruppen. Der Untergrund wird entsprechend den
Nutzungen hergerichtet.

Durch die Herrichtung des Gehlsen-Geländes als zentraler
Festplatz sollen die Flächen am Binnenhafen nur noch für 
hochwertige und dem Ambiente der Altstadt entsprechende
Buden und Stände freigegeben werden. 

Um den maritimen Bezug von Veranstaltungen wie Matjeswo-
che oder Fischmarkt herzustellen, kann gerade an Wochenen-
den die angrenzende Kaifläche am Nordufer des Außenhafens
mit einbezogen werden. Die Kaifläche wird durch die HGG nicht
beansprucht, in Abstimmung mit der HGG wäre auch die Nut-
zung der Wasserfläche z. B. für Fisch- und Krabbenkutter, von
denen direkt vermarktet werden könnte, denkbar.

Wilckens-Gelände / Schlossplatz 

Für diese Fläche gibt es konkrete Nutzungsvorstellungen (Ho-
tel, Seniorenwohnungen), aber derzeit keine Interessenten, die 
an einer Realisierung interessiert sind. Die Fläche inkl. des e-
hemaligen Provianthauses sollte daher vorge- und unterhalten
werden (Bausubstanz, Denkmalschutz) und auch zwischenzeit-
lich keiner anderen Nutzung zugeführt werden. 

Sperrwerk

Für den Wassertourismus zwischen Hamburg und der Elbmün-
dung ist der Hafen Glückstadt von großer Bedeutung; Voraus-
setzung für eine stärkere Nutzung ist eine ausreichende Anzahl 
von erreichbaren Liegeplätzen. Diese sind z. Z. im Außenhafen 
nur sehr begrenzt vorhanden. 

Das Sperrwerk regelt derzeit den Wasserstand im Binnenhafen 
so, dass der Wasserspiegel zwischen +1,0 mNN und 
+1,50 mNN liegt. Daraus ergeben sich Öffnungszeiten von
ca. 1,5 bis 3 Std. je Tide, d. h. zweimal je 24 Std. Dies macht 
den Binnenhafen für kurzfristige Gastlieger unattraktiv und auch
ortsansässige Dauerlieger (SVG) bevorzugen wegen der 
größeren Flexibilität Liegeplätze im Außenhafen.
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Der wesentliche Grund für die geringen zulässigen Wasser-
spiegelschwankungen liegt in der erforderlichen Verfügbarkeit 
von Wasser für die Entnahme durch die Firmen Steinbeis 
Temming und Buckeye und der eingeschränkten Standsicher-
heit der schadhaften Uferwandabschnitte. 

Letztere werden vom Land instand gesetzt, so dass dann als 
Grund nur die Wasserentnahme verbleibt. Diese ist auch direkt
aus dem Außenhafen denkbar; es wäre hierfür eine ca. 600 m 
lange Rohrleitung zu verlegen. Alternativ besteht die Möglich-
keit, eine Pumpe am Sperrwerk zu installieren, die es ermög-
licht, jederzeit so viel Wasser in den Binnenhafen zu pumpen, 
wie zur Entnahme benötigt wird. Da mit Ende des Jahres 2005
die Fa. Buckeye ihre Produktion einstellen wird, wird sich die
Wasserentnahme um ca. 2/3 der bisheren Kaparität reduzieren,
so dass sich schon daraus längere Öffnungszeiten ergeben
können.

Der Dockhafen könnte anschließend auch mit größeren
Schwankungen der Wasserspiegellage betrieben werden; so
ergäben sich theoretisch bei z. B. Öffnen und Schließen ab 
0,0 mNN ca. 8 Std. mögliche Öffnungszeit je Tide, ab

+0,50 mNN noch ca.6 Std. je Tide. Die tatsächlich möglichen
Öffnungszeiten sind in Abhängigkeit von den baulichen Mög-
lichkeiten des Sperrwerks (Betätigung der Tore) zu überprüfen, 
eine Verlängerung der Öffnungszeit ist auf jeden Fall möglich.
Die Erreichbarkeit des Binnenhafens könnte somit wesentlich
verbessert werden. 

Bei Installation einer Pumpe könnten die Nachtöffnungen des
Sperrwerks entfallen, für einen attraktiven Sportboothafen wäre 
der Betrieb von z. B. 5°° bis 23°° h in den Sommermonaten
(April bis Oktober) ausreichend.

Während der verbleibenden 5 Monate im Winter brauchte das
Sperrwerk nicht bzw. nur auf besondere Anforderung geöffnet 
zu werden. Die Bedienung der HWS-Tore muss jedoch jeder-
zeit gewährleistet bleiben.

Binnenhafen (Wasserfläche) 

Nach erfolgter Grundinstandsetzung der Ufereinfassungen wird
der Hafen abschnittsweise auf Solltiefe gebaggert. An-
schließend übergibt das Land Schleswig-Holstein der Stadt
Glückstadt die Land- und Wasserflächen zur Bewirtschaftung.
Die Stadt sollte diese Flächen in die noch zu gründende Betrei-
bergesellschaft für den Hafen Glückstadt einbringen.

Es ist vorgesehen, die zukünftige Nutzung des Binnenhafens
durch Anordnung zusätzlicher Liegeplätze auf Sportboote zu
konzentrieren, jedoch auch andere Nutzer wie Traditionssegler,
Fahrgastschiffe und sonstige Ausflugsboote nicht auszuschlie-
ßen.
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Es sollten daher keine großflächigen Steganlagen vorgesehen 
werden, welche die Fläche des Hafenbeckens füllen, sondern
allenfalls Schlengel parallel zu den Uferbefestigungen, an de-
nen Boote parallel oder mittels zusätzlicher Heckpfähle auch in
Stichlage festmachen können. 

Die Wasserfläche wird somit weitgehend als Verkehrsfläche frei 
gehalten, so dass die historische Funktion des Hafenbeckens 
erlebbar und der Nothafen funktionsfähig erhalten bleibt. 

Die Wendestelle (breiteste Stelle) im Hafen bleibt erhalten und 
soll nicht durch zusätzliche Liegeplätze eingeschränkt werden.
Das Drehen von größeren Schiffen im Binnenhafen ist damit
auch  zukünftig möglich, auch bleibt ausreichend Fläche zum 
Opti-Segeln (Jugendgruppe der SVG / Jugendherberge) frei. 

Liegeplätze für Traditionssegler, Fahrgastschiffe und Gastlieger
sind innenstadtnah am nördlichen Ufer vorgesehen. Ideal wäre 
zusätzlich zur "Rigmor", für die ein Steg an der Slipanlage vor-
gesehen wird, ein Museumsschiff mit festem Liegeplatz in der
Nähe des Hafenkopfes, welches mit hohen Masten eine Sig-
nalwirkung hätte und der Anziehungspunkt des Hafens wäre. 

Unter Berücksichtigung vorstehender Randbedingungen sind
bei der Überplanung der Wasserflächen und Optimierung der 
Nutzung (große Boote / kleine Boote etc.) ca. 100 Sportbootlie-
geplätze (derzeit ca. 50 Plätze) realisierbar. Die Versorgung mit 
Strom und Wasser erfolgt direkt an den Liegeplätzen, zur Fäka-
lienentsorgung wird eine mobile Anlage vorgesehen. 

Wegen geplanter zukünftig längerer Öffnungszeiten des Sperr-
werks wird die Wasserspiegellage im Dockhafen zukünftig stär-
ker schwanken als bisher. Liegeplätze sollten daher vorzugs-
weise auch an Schlengeln statt an festen Stegen vorgesehen 
werden.

Ein belebendes Element kann die Wiederherstellung der histo-
rischen Hafenbeckenquerung werden. In der Verlängerung der 
Neutorstraße wird der Brückenschlag zur Reichenstraße den
barocken südlichen Stadtzugang aufgreifen und wesentlich zur
Verbesserung der Fuß- und Radwegebeziehungen zwischen
Altstadt und der Halbinsel Rethövel beitragen und somit auch
die nördlichen und südlichen Hafenränder besser verknüpfen. 

Die Brücke muss beweglich sein und könnte den Hafen funktio-
nal in einen Sportboot- und einen Traditionshafen gliedern. Die 
Brücke muss einfach, unempfindlich und wartungsarm kon-
struiert werden, um neben der Investition zum Bau auch Unter-
halb und Betrieb finanzieren zu können. Die Bedienung erfolgt
durch die Bootsführer (vgl. Brücke im Hafen Husum).

Die Slipanlage am Hafenkopf wird vom Verein "Rigmor" betrie-
ben. Hier sollte die Möglichkeit geschaffen werden, auch kleine-
re, trailerbare Boote auf der Anlage selber oder daneben zu 
Wasser lassen zu können.
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Die Schaffung von weiteren Sitzplätzen im Freien (Biergärten)
ist erstrebenswert. Hierzu besteht am Restaurant "Zur alten 
Mühle" (Am Hafen 54) die Möglichkeit, vor dem Restaurant
"Hellas" (Am Rethövel 8) kann ein schwimmender Ponton an-
geordnet werden, am Hafenkopf sind weitere Freiflächen ge-
plant.

Sanitäre Anlagen: 

Maßgebend für die Zahl der sanitären Anlagen ist die Sport-
boothafenverordnung Schleswig-Holstein vom 15.02.1983, § 5. 

Die Kapazität im Innen- und Außenhafen zusammen liegt bei 
ca. 150 Bootsliegeplätzen.

Es ist vorgesehen, die dafür erforderlichen Einrichtungen in die 
neu zu errichtende Jugendherberge auf dem Gelände der ehe-
maligen Admiralität zu integrieren. Gespräche mit dem DJH
wurden bereits geführt, ohne dass allerdings konkrete Planun-
gen vorliegen. Eine zusätzliche Einnahmequelle würde durch
einen begleitenden Kiosk entstehen.

Da für die Jugendherberge Baubeginn 2006 sein soll, ist die
Größe der Anlagen kurzfristig festzulegen und die Frage der Fi-
nanzierung zwingend zu klären. 

Binnenhafen Stadtseite 

An die Kaimauer des Binnenhafens schließt eine multifunktio-
nale Fläche an, die an die ehemalige Freifläche für den Gü-
terumschlag erinnern soll. In dieser Fläche bleibt das Hafen-
gleis als prägendes und gliederndes Element erhalten. 

Ausstattungselemente wie Bänke, kleinere Spielgeräte oder
Picknick-Tische sollen im Zusammenhang mit der Hafenmauer
und der Hafenböschung entwickelt werden. Baumreihen sollen
in diesem Bereich nicht gepflanzt werden. Markante Einzel-
bäume können im Bereich der einmündenden Straßen aus der 
Altstadt gesetzt werden.

Ein besonderer Schwerpunkt der Gestaltung in diesem Bereich
liegt in der Achse der geplanten Brücke über den Binnenhafen.
Hier können links und rechts des Brückenkopfes zwei Hafen-
loggien angeordnet werden, die bei Bedarf als Kiosk oder bei
Festen als Verkaufsstand ausgebaut werden können. 

Die multifunktionale Fläche am Binnenhafen dient als umlau-
fende Promenade, zum kurzzeitigen Parken für Segler (Be- und
Entladen) und als Anlieferungsfläche für den Seglerverein. 

Die Straße „Am Hafen“ hat an der Gebäudeseite einen durch-
gängigen Parkstreifen nur für Anlieger. Hier kann auch Außen-
gastronomie untergebracht werden. Die Einbahnstraßenrege-
lung bleibt erhalten.
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Binnenhafen "Am Rethövel"

Die Straße „Am Rethövel“ wird wasserseitig als Promenaden-
weg mit einem Streifen für „Längsparker“ bis zum Sperrwerk 
ausgebaut. Gestalterisch sollen Promenade und Parkstreifen
eine Einheit bilden. Der Parkstreifen erlaubt kurzfristiges Par-
ken zum Be- und Entladen der Boote. 

Vom Hafenkopf bis zur Straße „Neutorstraße / Am Schwarz-
wasser“ wird zur Abschirmung der Papierfabrik eine Linden-
reihe gepflanzt, unter den Linden werden Buchenhecken mit
Bankreihen davor angeordnet. Eine Treppenanlage erschließt
die geplante Parkplatzanlage (100 Stellplätze) auf dem Gelän-
de der Papierfabrik. Diese Parkplatzanlage ist kurzfristig zu er-
richten.

Hieran schließt sich ein Gestaltungsschwerpunkt an, der im Zu-
sammenhang mit dem Brückenschlag über den Binnenhafen
entwickelt werden muss. Mit der Brücke sollte auch die Straße
„Am Schwarzwasser“ aufgewertet werden. Zwischen der Straße
„Am Schwarzwasser“ und der geplanten Jugendherberge wird
auf die Lindenreihe verzichtet, hier soll das Großgrün aus dem
„Waldpark Am Rethövel“ in den Straßenraum hineinwirken.

Es ist zu prüfen, ob im Bereich der Jugendherberge /Yachtwerft 
eine Wendemöglichkeit für Busse und Lkw geschaffen werden
kann.

Ab der Jugendherberge wird das Gestaltungsmotiv Lindenreihe
mit einer Heckenreihe unterpflanzt und zur Abschirmung der 
Yachtwerft wieder aufgenommen. 

Gestaltungselemente und Materialien werden mit dem Hafen-
kopf und der gegenüberliegenden Seite des Binnenhafens ab-
gestimmt.

Jugendherberge:

Das Deutsche Jugendherbergswerk (DJH) plant den Bau einer 
Jugendherberge auf dem Grundstück der ehemaligen Admirali-
tät neben der Yachtwerft Glückstadt im Jahr 2006. Als The-
menschwerpunkt dieser Jugendherberge bietet sich die Nut-
zung der Lage am Wasser an. 

Das DJH plant z. Z. keine eigenen Aktivitäten zur Wassernut-
zung, sondern strebt eine Zusammenarbeit mit den vorhande-
nen örtlichen Anbietern an. Dies sind im Wesentlichen der 
Kanu-Verleih am Rhin (Paddeln im Binnenland) und die SVG 
(Opti-Segeln im Binnenhafen). 

Ziel sollte auch die Zusammenarbeit zwischen dem DJH und
der Betreibergesellschaft für den Hafen sein. So hat das DJH 
sich bereit erklärt, bei entsprechenden vertraglichen Regelun-
gen Sanitäranlagen für den Yachthafen zu errichten und zu un-
terhalten. Gegenfinanziert werden könnten diese durch die 
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zusätzliche Einrichtung eines Kioskes, der sowohl von den 
Gästen des Hafens als auch von denen der Jugendherberge
genutzt würde. Des Weiteren könnten dort z. B. von Gastliegern
die Liegeplatzgebühren entrichtet werden.

Wegen der anstehenden Planungen des DJH sind Verhandlun-
gen über eine Zusammenarbeit kurzfristig erforderlich, die so-
wohl die räumliche Gestaltung als auch die Finanzierung betref-
fen.

Halbinsel Rethövel 

Die Halbinsel „Rethövel“ bildet den landseitigen Gegenpol zur 
stadtseitigen Hafenbebauung. Einzelbauten unterstreichen
durch Großgrün den Kontrast zur geschlossenen Bebauung auf
der Stadtseite. 

Die Straße „Am Rethövel“ wird in Zukunft nicht mehr für Feste
aller Art genutzt (diese werden in das „Gehlsen-Gelände“ verla-
gert) und dient rein der Versorgung der Anrainer und der Anlie-
ferung der Sportboote. 

Der Bereich zwischen Straße „Am Schwarzwasser“ und der 
Yachtwerft wird zum Waldpark entwickelt.

Das undurchdringliche Unterholz (Brombeeren) wird gerodet,
Einzelbäume werden freigestellt. Rasenflächen und naturbelas-
sene Krautschichten sowie ein Rundweg mit Bänken und Pick-
nick-Tischen runden das Bild ab.

Von der Straße „Am Schwarzwasser“ wird ein Rundweg über
den „Alten Deich“ erschlossen.

Entwicklungen in Richtung Außengastronomie „Am Rhin“ durch
den Kanuklub sind zu unterstützen.

Langfristig soll der Rethövel zum Naherholungsgebiet für
Glückstadt und zum wesentlichen Baustein für den Ausbau des
Sportboothafens Glückstadt entwickelt werden. 

Voraussetzungen für diese Entwicklung sind die neue Brücke
über den Binnenhafen und die Weiterentwicklung und Neuord-
nung der vorhandenen Infrastruktur (Yachtwerft, Kanu-Club und 
Gastronomie).

Der neue Parkplatz, die Einbindung der Jugendherberge und 
der Waldpark sind erste Schritte in diese Richtung.

Eine Radwege-Querung über das Sperrwerk ist aufgrund der 
vorhandenen baulichen Anlagen nicht möglich und bei einem 
neuen Brückenschlag über den Binnenhafen auch nicht not-
wendig.

An der Nordseite des Außenhafens sind Hinweise auf die 
Deichwander- und Radwege südlich des Hafens anzubringen.
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7 Weiteres Verfahren und Ausblick 

Der Masterplan wird von den zuständigen Gremien der Stadt 
Glückstadt als Leitlinie für die Entwicklung des Hafens be-
schlossen. Die Umsetzung ist teilweise abhängig von den In-
standsetzungsmaßnahmen am Landeshafen und daher auf ei-
nen langfristigen Zeitraum ausgelegt. 

Gleichwohl sollte kurzfristig ein Gestaltungsrahmen für die zu-
künftigen öffentlichen und privaten Baumaßnahmen im Bereich 
des Hafens bzw. des Masterplans erarbeitet werden, damit die 
einzelnen Bereiche aufeinander abgestimmt realisiert werden.
Nur durch einen solchen Leitfaden wird gewährleistet, dass die 
Maßnahmen in ein einheitliches gestalterisches Gesamtkonzept
zusammenfließen, auch wenn sie nicht zeitgleich realisiert wer-
den.

Für eine nachhaltig positive Entwicklung des Hafens sind fol-
gende Maßnahmen besonders wichtig und sollten zeitnah initi-
iert werden: 

Bau der Parkplätze und Beginn der Umplanung der Straße 
Rethövel

Planung und Realisierung der Sanitäranlagen im Zusam-
menhang mit dem Bau der DJH 

Herrichten des Gehlsen-Geländes als zentraler Veranstal-
tungsort, keine Veranstaltungen am Südufer auf dem 
Rethövel mehr 

Gründung einer Betreibergesellschaft mit Einsetzung eines
Hafenkapitäns

Benennung einer Ansprechperson in der Stadt 

Entwicklung eines gestalterischen Leitfadens für alle öffent-
lichen und privaten Baumaßnahmen
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